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Unter» der Yrenidlserr somit.
Vor: einen: ilibeinläirbct.

I.

Im Osten und im Weiten.
Gleiches Schicksal weckt naturgemäß stärkste-s gegenfeitiges Ver-

ständnis für die Leiden und Sorgen; Schlesien und die Länder
am Rihein tragen heute Lasten und Bedrückung-en gleicher Art.
Unter dem Namen Jnteralliierter Kommissionen toben sich im
Osten und Westen die Haß« und Angfvgefühsle der Franzos-en und
ihrer Satelliten, dort her Polen, hier der Bei-Zier, und ihre Erobe-
rungsfuicht in krankhafter Form aus. Westpreiißsen und Posen
haben polnisicher Msißwirtschaft und brutaler Vergcwaltigung aus-
geliefert werden müssen. Das Schicksal Oberfchlesiens ist gegen
Recht und Volkswillen entschieden worden; der Tag, an dein
deutsche Kirlturarbeih deutsche Arbeitsgüter gierigen Psoleithänden
und fraiizösischen und englischen Kapitalisten» überantwortet werden
solleii, steht bevor. Selbstverschiuldete Ohnmacht hindert uns, dieser
neuen Vergewaltigung und Schwächung Widerstand entgegenzu-
fetten; das deutsch-e Volk niuß sich damit aibfindem daß abermals
deutsch-es Land un-d deutsche Vollsgenossen �- wie wir zum-ersichtlich
glauben: auf kurze Zeit� gierigen Räubern ausgeliefert werden
müssen. An dem Schicksal und den vorhergegangenen Nöten und
Sorgen hat aber nicht nur der verlorene Teil Oberschlesiens sein
gerüttelt volles Maß zu trag-en gehabt, ganz Sichlesien ist von i·hm
in Mitleideiischast gezogen worden. Recht-los und machtlos im
eigenen Lande, den iiiberfällen poslnifcher Banden, den Bsedrohsungen
polnischer Streitkräfte ausgesetzt, dem fadisrischen Übermut
Le Ronds sahen die Schlefier ihre in Oberschlesien wohnenden
Brüder preisgegeben ��- unh durften ihnen nicht helfen.

Die Wunde des abgerissenen Vsolksteils wird schmerzen� und
brennen, bis andere  geilen wieher den Anschluß gestatten. Akber in
einer Hinsicht darf Oberschslsesieii in Bsälsde mit einer Erleicchteruiig
seines Schicksals rechnen: die Jnteralliierte Kommission und mit
ihr General Le Rond unsd die Truppen feindlicher Staaten werden
verschwinden, wenn die Übergabe erfolgt ist. Deutsche, Schlesier
werben wieder Her: im eigenen Hause und frisch-er Wind wird die
übel duftende Atmosphäre schnell wieder zu reinigen wissen,
politische Angriffs-Inst wird« abgewiesen werden.

Was die Schlesier erduldet haben und heute noch ertragen
müssen, wird sie verstehen lassen, was an der anderen Reichsseite
die sbesetzten Lande am Rhein ertragen. Sri der Mitte des Reiches,
darüber muß sich der Schlesiser wie der Rheinländer klar sein, fand
und findet er für die ihm angetane Schmach und Vergewaltigung
dieses Verständnis nicht. Regierung und Bürgertum und Arbeiter,
ganz besonders in Berlin, sind an allen- dies-en Nöten ni-cht direkt
beteiligt. Wenn es ihnen nur gut geht, wen-n sie ihre Msinistew
und Staatssekretärsstellsen weiter behalten, wenn sie ihre der Not
des Ganzen gegenüber meist so unendlich geringfügigen� Partei-
ksämpfe in widerlichen« Radauiszenen führ-en, wenn sie allmonatlich
durch Streits neue Löhne erzwingen können �- was gilt ihnen
dann der Rhein, was gilt ihnen Oberschlesieni Ein paar wohl-
klingen-de Phrafeih eine ohnmächtige Erklärung, daß man Treue
von den Vollsgenosssen erwarte und sie nie vergessen werde � so
weit reicht diese Entschlußkrafh wenn der Rotschrei einmal über·
mächtig wird. Hat aber die Regierung nur ein einziges Mal den
Mut gefunden, darauf hinzuweisen, wen-n feindlich-e Gewalt das
Versailler Friedensdiktat zerriß �- daß damit auch Deutschland
nicht mehr an ihn gebunden sei?

Schlesims Schicksol sehen die als das
hu« selbst bevorsteht. 3m Saa et wiederholt sich gewisser·maßen das Geschick der oberschlefi Wie. Aber erheblich
schwere: laftet her Dtuck weiterer fra fischoc Groberungsgeliiste
au hen Ländern am Rhein, als politische holichkeit dies in

lesim tun konnte. Ob die Regierung die augenblicklich tot-der
sieh: große! Gefahr einer Aibtreiin rhcinischen Gebiets in ihrem
vollienllusfaiige erkenntweißichni Wenn Gr- Organe im
i�heinlanh, her Reichss und Staatskommissan die Berhältnisse
richtig beurteilen und richtig und; Berlin berichten, so muß die
Regierung Klarheit über diese Dinge gewonnen haben. Aber sie
schweigt sieh aus und läßt jeden über-griff, jede Gewalttat zu.
Gewiß kann sie dem svanzösischeii krbermut nicht mit Waffengewalt
entgegentreten; aber laut und immer lauter könnte mild müßte sie
jeden Fall schlimm-er Art in die Welt hinausschreieiy um auch
ihr ein Bild des wirklichen Geschehens zu geben. Nichts von
alledeml Wie bei Schlesiem so auch dort: sie fchiveigt sich aus und
unterdrückt, was andere sagen.

Die Zeitungen im besetzten Gebiet, die sagen könnten, wie idiie
Dinge liegen, dürfen� nicht die Wahrheit aussprechen. Sie dsurfen
es selbst dort nur mit Vorsicht, wo englische und amerikanische
Befehlsshaber herrschen, da das Übergewicht der Franzosen auch
ihre Handlungsfreiheit beeinträchtigt; wo aber französische oder
belgische Organe regieren, da besteht eine Knebelung der öffent-
lichen Meinung, »die ganz unerhört ist. Nicht nur zeitliche-s Verbot
oder Unterdrückung der Zeitung ist das Ergebnis eines offenen
Wortes, sondern kurzfristige Aussweisunsg des Schriftleiterssp usnd
Verlegers, die ohne Angaben von Gründen diktiert und· rucbfichtss
los durchgeführt wird. _

Gleichgültig ist es, ob die Bestrebungen auf eine {Einverleibung
rheinisschen Gebiets unter direkte franzöfische Herrschaft hinziselen
oder auf die Bildung einer angeblich autonomen rheiiiischen
Republit Auch die letztere  Dr. Dorten und Herr Snieets sind nur
gut bezahlte Handlanger frasnzsösissicher Draht-ziehet! wurde, selbst
wenn sie nominell deutsch bliebe, nur ein· willenlofes Werkzeug
französischer Gewalt fein. So wie jetzt die Riivalitaten in· der
großen Politik wirken, scheint Frankreich auf �eine  Einverleibung
z. St. zu verzichten; um so energischer» betreibt es wieder die
Bildung einer Repukblil Ernsthiafte Männer, die _an_ der Spitze
große: kaufmännischer Unternehmungen und induitrieller Werke
und mitten im stark pulsierenden Leben stehen, sehen mit ernster
Sorge der Entwicklung der Dinge entgegen. Das Reich steht taten-J
los beiseite, indes die Sonderbündsler tatkräftige Unterftiitzaing bei
den französischen Organ-en finden. · _ _

Es ist kein Einfall, daß gerade in den letzten Wochen rhetmschs
Vertreter aller politischen Richtungen sich außerhalb des bsfetzkm
Gcbiets zii einer großen Kundgsebiiiig zusammengefunden haben,
Um gegen alle Absonderungsgelüsie zu protestieren Rationale

man!
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Paris, 8. Juni. lVon unserem SouderberichterstatterJ Wie
bereits erwähnt wurde, hat der Beschluß der Reparationstoiik
mission, daß das Anleihekomitee auch den Fall einer V erniin-
derung der deutschen Schuldsunime in Erwägung
ziehen dürfe, mehr symptomatische als praktische Bedeutung. Das
bekundet sich auch darin, daß im Schoße des Anleihekoinilees be-
reits gestern nachmittag Stimmen laut wurden, die darauf hin-
wieseii, daß es untunlich wäre, nachdem Frankreich gegen die
übrigen Mitglieder der Reparationskominission stimmte, die Be-
ratung-ete weiter fortzusetzen. Bis heute nachniittag wollen die
Bankiers sich darüber klar werden, ob sie auf der neu geschaffenen
Grundlage ihre Erörterungen fortsetzen oder diese einfach abbrechen
sollen.

Eine der im Anleihekoniitee vertreten-en Persönlichkeiteii er-
klärte einem Vertreter des ,.Newyo.rk Herald«, daß der Beschluß der
Reparationskommission für das Anleihekomitee wenig er-
mutigend und beinahe swertlos sei. Denn wenn sselbst
der Beschluß gefaßt würde, daß eine Verminderung der deutschsen
Schuldsusmme erfolgen müsse, sso wäre damit nichts getan, da die
Reparationstommission diesen Beschluß einftim mig gut-
heißen müßte. Diese Einstimmigkeit sei unmöglich zu er-
reichen. Aiber eines sei jedenfalls gewiß, daß die gegenwärtige
Situation nicht unendlich lange fortxdauern könne. Demselben
Blatte zufolge bemühte sich der englische Vertreter, das Anleihe-
komitee wenigstens dazu zu bringen, daß dieses einen G en e ral-
b erich·t erstatte, welcher die Grundlage für spätere Erörterungen
bilden soll, sobald die Vereinigtent Staaten die Initiative ers.
greifen, den Alliierten ihre Sch ulde n n ach z u l a sse n. Man
muß gestehen, daß dieser englische Plan außerordentlich bestechend
erscheint. Denn darauf gehst ja das ganze Manövser Franksreichss
hinaus, einen Schuldennachlaß von Amerika zu er-
wirken. Wenn aber Amerika selbst die Initiative ergriffn auf die
Forderungen gegenüber Frankreich zu verzichten, so könnte dieses
das Angebot nicht ablehnen und müßte sich in weiterer Folge zu
einem Schuldeiinachliasfe gegenüber Deutschland verstehen.

Die Engländer hoffen, daß Morgan und die neutralen
Bankiers dazu gebracht werden könnten, seine öffentliche Er«
klärung abzugeben, worin ausgesprochen wird, daß Asmerika
auf feine Kriegsfchulden gegenüber den Alliierten verzichten

Wäihrend im allgemeinen die Ausführung-en der französischen
Presse begreiflich-erweise in pessianistisschein Sinne gehalten sind
und alle Blätter erklären, daß man von den weiteren Beratungcn
des Asnleihekomitees nichts zu hoffen habe, ist die ,,Ehicago �Sri.
bune� optimistisch und erklärt, daß in dem gestrigen Beschlüsse der
Reparationskommiffion der erste Schritt zur Umwiandelung der
deutschen Kriegsschulden in Handelsscbuldeii ge�-
sckyeheii sei. Es sei sogar wahrscheinlich, daß das internationale
Anleihekomitsee demnächst Deutsschland besuchsen werde. Die Lage
ist jeidenfalls noch so ungeklärt wie niöglickx Das schlimmste, »was
man befürchten muß, ist, daß die Verhandlungen zwischen der
deutschen Regierung und der Reparationskommission neuerdings
aufgenommen werden müssen, da durch den Notenwecljssel vom
28. nnh 81. Mai keine vollkommene Vereinigung der Situation
Asichsffm worden ist.

I-

Eiehie�iermanwniitteilt,iither�ßieheraufammemtritthelüei stagesvordemstxsunin zuerzvartseinM« Heilemann: nhlnngen in ris vor dem U. Jimi allersticht mich n um Abs In kommen werden, so werde dieman? eeitaatiiicht n »der e ein. vor hieem seiägunkte die
von o io rteien verangte Aus« zu g» n. DieWisckckksstm iingsssgsogeiisbäaide ges Reichstasges werden die
Vorlage über swangsanlei e und
nmlage fein.
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Poinciirö über das Reparationsproblen
* Paris, 8. Juni.  ihm unserem Sonderberichterftatterh In

der· gestrigen Sitzung der Seiiatskomiiiiission für aus-
swartige Angelegenheiten antwortete Poincars auf

J« � �a�, ».

des Unioeofitätsprofessors Lauscherl Demokraten und Sozial-
demokraten erklärten, jedem derartigen- Versuch mit allen Mitteln
entgegenzutreten. Der 1-4. und der 21. Mai waren kritische Tage
erst-er Ordnung; der zweifellos bestehenden Absicht, die Repwblik
auszurufsem traten am 14. Msai aber die Massen· der Bevölkerung,
xvsor allem auch die Gewerkschaftem mit einer solchen Entschlossen-
heit entgegen, daß sie nnterblieb Eharakteristisch fiir französische
Denkart ist, daß -die französischer Verwaltung unter Androhung von
Gewalt jeden Versuch, ähnlichen Absichten auch am 21, Ødni ent-
gegenzutreten, verbot. Wenn er trotz-dem unterblieb, so ist das nur
ein Zeichen, daß Sorten und Smeets, die sich nsach außen befehhen,
tatsächlich Hand in Hand arbeiten, die Stunde noch nicht
gekommen sahen.

Die Rücbsichtslosigkseid mit der alle Streikversuche  z. B. auch
bei dem großen Eisenkbahnerstreikx staatlischer und privater Arbeiter
von den feindlichen Truppen immer wieder verhindert oder schnell
beendigt wurden lTodessstrafe nach kurzer Fri«ft!, mag den Gewerk-
schaften gezeigt haben, daß sie unter deutscher Regierung sich in
anderer Form ausladen können, und ihnen den Verbleib innerhalb
des Reichsverbandes erwünscht erscheinen lassen und ishr nationales

lGessühl beleben; in anderer Beziehung merkt man davon nicht
allzu sviel. � llnh selbst -die internationalen Kommunistien haben
sich gegen eine Albtremiung von Deutschland erklärt; ihre offen
ausgesprochene Begründung läßt allerdings an Zynismiis nichts zu
wünschen übrig: dem durch französsische Bajonette geschützten starken
französischen Kapitalismus gegenüber sähen sie keine Möglichkeit
der Durchführung ihrer Pläne; sie seien- in dem Deutschland
heutiger Art leichter zu erreichein

Man könnte sagen, daß angesichts solcher einheitlicher Abwehr
die französischen Pläne zium Mißlingen verurteilt seien. Aber der
hochtoerräterischen Elemente gibt es, leider, trotz alledem übergenug.
Daß Frankreich je seine Politik ändern sollte, ist, selbst wenn
Poisncarå einmal verschwinden sollte, aiisgcfeljlossen Seine Macht-
mittel sind unbesschränkt und es wird sie rücksichtslos gebrauchen,
WMUHETXWMETMIDIFEJTAUZYOIOQIIIMMIFSBTG

xlerla
--   « « I.

müsse, damit das Reparsationsproblem endlich eine Lösung finde. »
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Um die internationale Anleihe.
Peffimifiifche Stimmung im Anleilielomiieesdie ihm seinerzeit üsbcrigegelbeiien Fräsen der auswärtigen Politik,

besonders über die B e ziebung e ii Frankreich s a u
D e u tss ab la u d. Ei« gab seiner Ewsfifniina Ausdruck, daß die
Verhandluiiaen über« die internationale Anleihe fortdauern würden,
obwohl inan nicht auf sofortige. Resultate riechsnen könnte. Da
man aber nicht auf Goldzahliiiigeii Deutschlands hoffen könnte,
sinüßte sich die französisiche Jndiisstrie an d e u ts ch e Na tu r al-
l i e f e r u n g e n geiwöhiien Poiiicsasrå erklärte, die S a n! ·
t i o n e n sollen ticreoirklisclit its-erben, wenn die Repiarationsi
konimifsion eine V -e r fe h l u n a D e u t f cb l a n d s feist-stellt.
Außerdem� habe die franzsösfischse Delegation in der Reparationss
komniission genaue Sinftruttionen, damit die F i n a n a k o n -
tr o I l se i n D e u t f ch l a n d durchgeführt werde. Diese Eton»
trolle habe sich auch auf die d e u tsf che A u s fuhr und den
deutsch en Banknotenunilauf zu erstrecken.

Die heutigen Morgeniblätter füaen ideim Coinmuniquö bezüglich
der Erklärung Poiiicarös noch die Mitteilung hinzu, daß P din-
c a r 6 ausdrücklich erklärte, er habe n i e m a l s hen N a m e n
des Ruhr-gebietest ausgesprochen, denn andere
wirksamere S-an.ktionen könnten in Aus-sich? aenmnmm
werden. Dies wisse auch die öffentliche deutsche Meinung. Angel!
die Alliiserten wünschten, daß die Kontrolle über die
,,militärischen Treibereien Deiitfclilands«, na-
mentlich auch auf die Lufts ch i f f ahrt aiusigesdiehnt werde.

Poincsars fpmch ausführlich über das Reparationsproblem
Deutschland könnte bezahlen 1. durch miswärtiae Devisen, die· es
ich durch seine Ausfubr verschafft oder die es an auswärtigen

nken hinterlegt 2. durch eine internationale" Anleihe,
3. huocb Repariatiionen in natura. Das erste Mittel halt Pein-
oarö für unzureickiseiid das zweite sei mogltch und gemaß
Artikel 248 des Friedensvertriages auch annehmbar. Aber am
wirksamsten wäre �- uiisd diese Erklärung Poincarös mu außer«
ordentlich aufs-allen -��·dsie Repavationen in natura, weil 1e dann
sofort greifbare Ergebnisse zeitigen könnten» Aber diie fran-
zösischen Fabrikant-en swidersetzten sich bis-her dieser. Es sei auch
nicht anzunehmen, da? im Jahre 1922 durch tsiiefe Form
Zsahlunsgen wirksame Ergebnisse geschaffen werden konnten.

Bezüglich der Erklärung Voincarös wegen her Natura!-
lieferungen sei darauf aufmerksam gemacht, daß weder das Ab-
kommen Loucheur-R«a- eniau noch das Albkoimmsen Bemelmann bis-
her von her französiss Kammer ratifiziert wurden.

Die betriibte franzosische Preise.
Paris, 8. Oimi.  Bon unserem Sonderbcrichterftatterd Die

französsis e Presse erklärt im allgemeinen au dem
gestrigeii Beschluß der Repaoationskoiiiimisgsiom daß dieser v ein-
�lieb fe-i, aber nicht �unerwartet kommt. Am traurigsten
beruhte die Haltung Belg i ens, dem das ,,Echo de Paris« ein-
ruhen möchte, daß Repairiationsziahlmigen überhaupt nur dann
erlangt wer-hen könnten, wenn Franikreich gegen Deutschland vor-

her

gehe. Von einer solchen Aktion dtiirfe sich Belgkien nicht miigestr -
fernhalten. Am peinlichsten berührt es natürlich die franzosis
Presse, idaß künftisgihsin die Behauptungen Deutschlands, die Rie-
psariationslasten müßten vermindert werden, ihre Grüße dirrch den
Beschluß des Anleihekomitees finden könnten. Denn wenn
eine Versammlung von Finanziers die Autorität befitzsen da in
äußert, daß der Vesrfailler Vertmg Deutschl-wird an sehr belaste,
so werde Deutschland zum Widerstand gegen die« Forderungen
Fvankreiiclis ermutigt. Msan gibt seinem Schmerze Ausdruck.
daß die Bankiers duoch ihnen Befchlu Frankreich zur finanziellen
Fdataftroohe verurteilen wollen und eht seien einzige Hoffnung
darin. daß die Revaratiqiisscsmmissiotn mm
das �Iette Wort zu formen habe, am das ste Ihre
einstimmig fassen muß.

Paris, s. Juni. Man» unserem Sonderberitdcerskottæsk
Der ,,Matin« glaubt an wiffen, das; die Gsesamtschitldeiiifimtnsts
die»oon Deutschland gefordert wird. nach der Entscheidung der
alliierten {Regierungen nicht 182 Milliarden beträgt. sondern das;
man hen ge enwärtigen Wert dieser Summe amvebnim

der si auf 60-79 Milliarden Mark dass-rufe.mit-sse, Ade:di-e se Summe sei hierin indernatiiiotiialeii Anleihsedoinitee zu
erschienen, wes all! es sie auf 25 bis 30 Vdilliardsenerabssetfen wo e, von denen Frankreich 18 bis 16 Milliarden er·

lten oll.

Minifterkrifis in Italien?
Du. Rom, 8. Juni. Die von den Reihtsparteien verlangte und

von der Regierung zugestandene Abse tzusna d e s Pr äfekt en«
von Bologna wegen all-zu großer Sozialistenfreunds
lichkeit, derentwegen die Fasszifteiiidenioiiftration erfolgte, stößt
auf energischen Widerstand de-r Links-Parteien
einschlsiseßlrich der Volksvarteiley sodaß das »Giornale d�Jtalia«·
bereits von der Möglichkeit einer Ministerkriisis spricht. Die
S ozi aslissten drohen, falls der Präifekt abgsefetzt wird, mit her
unverfiöhnlichen Opposition und bereiten sich inzwischen intenlfiiv
fur die Mitarbeit in einer etwaigen neuen, links orien-
t ie r t e n R e g i e r u nsg vors, also einer Regierung· N i t t i.
In Anbetracht der zugefpiizten Verhältnisse bat Minister-Präsident
Facta die in Perugia beabsichtigte große Fasfzissteiiizusammeiikunft
verboten. Auf Vorschlag ishr-es Führer-s Don Sturzo beschloß die
Partei der Popolari. mit »den Sozialisten eine
Koaliti o n einzugehen, sialls die fozialiftische Partei sich bereit
zeigt, direkt an der Regierung teislzuniebeneiir Als Vertrauens-
mann der Koalition gilt Nitti.

Beamtenmafzregeluiigen in Frankreich.
TU.. Paris, 7. Juni. Der gestrige Minifterrat hat

beschlossen, �einer Reihe »von B e a m t e n ihre P fl ich t e n
gegenüber der Regierung ins Gedächtnis zu rufen.�
Nach denn« ,,Journal« soll es ich u.m eine ganze Anzahl Sehr er
und besonders Beamte» der o st- und Telegraphenvers
waltung handeln, die gelegentlich« der letzten Wahl denGeneralräten als Kandidaten oder Mitglieder der Wahklötmitees
�revolutionäre und antipatriotifche Reden« ge-
galten unh ihre Unterschrift unter Aufrufe dieser Art gesetzt haben,

se Präfekten und anderen übergeordneten Behörden sollen, an e.Friesen werden, in Zukunft strenger darüber n wachen, daß g}:ihiiien unterstellten eamten sich derartiger Zundgebungen um;galten. Unter den zu niaßregelnden Beamten befinden. sich« viele
öhere Beamte.



ei, weil s»ie durch die Wirtssehaftsver ältnisse iiberliolt
i. ich techni niemals {o

Fragen: Die uiiiirjenugende Besoldiiiig der Beamten, insbesondere
«. sgestialtung de:

· gaiiisationen die: Arboi be: unb ülrbeitnie me: erfolgt. An o-mtnm.en spukt» ferne: e n: Eins. cliliießiinrn die �allen in den von er
deiitsclien ima abgetretenen eliietseii und in deii abzutretenden
�nden beigz »Besten-s wolyiiendens Verbaindskollegen lebhafte Sism-f like asus pr », sie trotz voller Gcliiialtgiiicißnahsiiien iiaiclidriiikiirh
de: Sirene &#39; Verbaiides iiexrsickitert unb die. Übeizzeiigiin .- ausspricht.
dass, auf; sie niemals vergessen werden. disk; its deUk chO ANDRE«
is einer weiteren ntschließiuig zu: Frage de: Schaffung

« Spiegel ist

Beilililedeiie Mitteilungen. s
«· Der eideinanstliiiiiiincl in Kvssek JU PLsVVAUUS END«

Aufrufes des» einierlsclsafistiirtells ließ die soiziaidciiiokriitisihie
Arbeiterschaft Staffel; als Protest gegen dass Atteiitat aiif Scheide-
nisaiin am Mittwoch mittag von 12 bis 1 Uhr in allen Betrieben
die Arbeit ruhen, verblieb jedoch� in den Betrieben. Nackmittags
fand eine von dem Gsoioertschaftskartell einberufene Protest-
Versammlung statt. mit!! beten Beeiidigu die Massen mit
roten und schniaryrovgoldeiien hnen zum . t.l7aiis»zogen, wo
Scheideniann zu ihnen sprach. » n» seiner Ansprache wies er u. a.
darauf hin, daß die Ursache der {i immer wiederkommen Aitentate
in der «Politisch-en Uner ogenheit gewsisser Kreise »» des deiitschcnVolkes« und in der Ver etziing durch »die reattionare »Prefse liege.
Diese Anschläge auf alle Personen, wie auf ihn, seien an {cf
gleichgültig. seien aber in Wirklichkeit gegen die Republil

ericlxtiet Unter Hinweis auf die Gefähvdiiiiig der Rsepublil in-Exil e Mangels an Geschlosfenheit auf seiten der Arbeiterschaft
ch oß Scheisdemann mit der» Aufforderung zii deni Gelobnissy

zumjetkten Ateiiiziige sitt: die Erhaltung der deutschen Repuliliik
zu kam-Pfen-

-� Eine Jiitierpellation der unabhängigen
Rohr. Die Unabhängi
eiiie Ante:
der llisepubli

gegen Herrn von
gen haben im baheriselzeii Landtag

ellation eingebracht, in der es heißt: Der svon
besoldete Regierungs-Präsident von Oiberbayermvon Kah:, hieltmjiiin in einer Versammlung eine Rede. in der

unverblümt zur ie ereinführiin de: Monarchieauf-gefordert wurde. Unter den Zuhöreii lieben sich Minister
des Frei taates Bayern befunden, die nach den
getitiingsberi sten gegen das monarchsistische Bekenntnis des Herrn
. . Kuh: keinen Einspru erhoben haben. Die {intern
pellanten richten die Frage an d e Regierung, ob sie egen die
rnonarchistiche Propaganda von Fdahrs etwas zu· un erne mansite. eiter wird ge ragt, ob die aglichen Minister» nich dereiniing seien, daß es f&#39;r sie nicht s isck ich sei, ohne Wiidersspriuh
an monarchistisschen Kund-ge iingen teilzunehmen.

�- Revisio im Krulb rang. Gegen das bon der 8. Straf-kammer des LYerliner eri ts 11 ergaiiaeiie Urteil gegen
"eben Leutnaiit a. D. K: ull n des Diebfta ls de: Uhr und
Be: Vapiere de: Frau Rofna u emburg der Rechtisw

eistaiiid des Veriirteilten evif on eingele t. De: »An-
Xlagev ert rette: hat ferner den Antrag geste t, die Unter-Iåichiing gegen Leutnant Kriill wogen des Verdachctes de: Giro

ordung der Frau Luxemburg wieder auszunehmen.
s� Gegen die Aussicht-Abgabe Auf der Steigung des

Uissen- icnd Stahlivarenindustriebundes in Elbe:-�felb wurbe eine Entschließung gegen die Ausxuhrs
nbgabe angenommen, deren soforti e Beseitigung no» riweiidiqä 

: uii
gegtxilten lasse, dass, sie, sich in die

. Jranken es Wirtschafts-e ns einfügen könne.
t §§» De: frühere Reichskanzler: DE. Michaelis ist in Japan �er.
ran». 
S§ Tiber die Mnfzregeluiig von Beaiiiteir soll iii deii nächsten
gen eine Aussprache zwischen dem Reichskanzler· iind
ertretern de: aewerkschaftlichen Stils-eurer-

[van d e stattfinden.
-� internationale Aiiss i sit: geistige Zusammenarbeit«Nach e ne: Mitteilung dies Vadlßkerbiindssekretarisciitzs

�färben die kürzlich boiiii Völkerbiiiidsriat ernannten Mitglieder des
iirlsschitssses »für g eifrige Zusammen airiklyeispt ,

darunter an : esse: Ginsteim die Ginladun ii an-« stammen. ie erste iisamnvenkieiiist findet doraiisssichirtklieb am
. August in Gent ital.

5¬ De: denisckik Pbilologentag ist am Mittwoch in Hildeshetm
eröffnet worden. Hguptgegeiistaiid der Bercituugeii sind folgende

r überlebten d e bildunasfeindliche ul litik d Städte, dieSchule iiiacki beidem� chsen Rii ich-ten, das
der alten Gsesckdickiisbiiitlien ie Dosörderu sen bei unge-Tijigseiisder Vewäskiviiiig iind anderes. eine: Guts iefiiiiig fordert

ie Phil logeiiichas eiiie r eeh tliche Ver i r e tu iig bei den
ivorgesetztrxii Bchör en und Mitb er atung vor »der Beschluss-
lsassiing iiisber wichtige Fragen.

hat heute�- Der Verbaiidstag de: deuiZche Gewerkvereinsgegen wen-i se Stimmen eine Ents liYzuW »se: grundisö l· am Achkstsiinldeiilag feskhaL und dse Vertreter des
Gotrserkscbaftsr iiges in den Parlaimen en ersucht, dahin zu trinken,
daß die Festlogainikf »der in dem Eusilviirf des Gtesetzcs iilier die Ar-
beitszeit gseliierlilicoer Arbeiter vorgesoheiieii Ausnahmen- iiirbt ge-
setzlisclu sondern ini Wege der tariflichen Nr· elunig zioiichrn deii Or-

aiiigesnosiiiinew niach der

, nd.
�e iies Ciicheitsverbandes stellte der Verbaiidsstiag sicki auf deii- Stand«

[aber die Art eines: solckyen Zusammenfassung Gegenstand weiterer
Beratungen auf den einzelnen Delegiertenstiigiiiigen bleiben follf.

�� Stiipeilauf de: ,,Weser«. Auf» der Werft der Aktiengessell-
schaft »Wescr« in Bremeii fand am Mittwoch nachmittiag in Gegen-
wart Tausende: von ufchauern der Stavellauf dies vom
Nordideuts sen Llohd · iiten 9000 Tonnen-Personen« und Frucht«
danipiers «Wese:« statt. dessen Taufe der riihere Lloyddirektor
L»»eift vollzog De: it: etwa hzuindert �lila aqiere unb zu: Be·
fvlsdsetling großes: Fra- tineiizgsen eingerichtete Dampfe: wird arm
9. November i-n den O tasie ndien st eingeftcllt. Damit wird
der Passasgierdienst des Nordsdeiitsichen Lloud nach den Hafen des
fernen Ostens wieder eröffnet.

Wstschaig 7. Juni. Die T. A. P. meidet aus Paris: Wie der
Korrespondent des ,.Peiit Journal« in Rom schreibt, hat der G e-
sundheitszustand des Papstes seit seiner Erhebung
auf den Heiligen Stuhl bedeutend nach gelassen. Obwohl
die Tatsache verheimlicht wird, hat der Korrespondent erfahren,
daß de: Papst gegenwärtig leberkrank und man den Ärzten
ausf strengste Diät gesetzt ist.

h. Amerika und die volnisilien Munititionstransvorte über
Dan in. »Weder der Einspruch des Senats uud der Bevölkerung
von anzig noch die dauernden Vorstellungen der DeutfcbsDanzigey
reichsdeutschen iind ausländischen Presse unter Berufung aiif die
verlieereiide Wirkung der zahlreichen in le te: Zeit stattgehabten
Muiiitionsexplosionen haben vermocht, Po en zu einer Änderung
seines Verfahrens »in bezug auf die Entladung von Erblosiin
ftoffen mitten im Danaiger Hafen zu bewegen. iese An-
gelegenheit scheint niin in ein neues Stadium dadurch zu kommen,
daß sich die Vereinigten Staaten von Amerika für die
eigenartigen Verhältnisse im Danziger Hafen zu interessieren be·
ginnen. Dein Vernehmen nach ist die Daiiziger amerikanische
Mission für die aiiierikanifchen Lebensmitteltransporte zur Unter-
stütziing des luingernden Riißlands von ihrer Regierung beauf-
tragt worden, über diese Frage, die lebten Endes auch für den
amerikanisclien Handel, soweit er über Danzig geleitet werden soll,
von habe: Wichtigkeit ist, zu berichten. Dieser Schritt der ameri-
kaniskhen Regierung ist iin Interesse Danzigs nur zu begrüßen.

e mehr die Welt über diese Angelegenheit aufgeklärt wird, desto
e er ist eine Erledigung in dem von Danzig gewünschen Sinne zu
erwarten.

Die Räteregieriiiig gegen die russifclie Kirche. � in Kiew sind
der Patriarch Tichon und der Bischof Michael wegen Ver-
be:gun der Kircheiiscbätze des Michael-Klosters zu 5 Jahren Haftund öfsentliiher Zwangsarbeit berurteilt. Das Urteil rief in
Kiew große Enivörung hervor. Gleichzeitig wird aus Moskau ge-
nieldet, daß in Petersburg 84 Geistliche mit Professor Rowitzki
an der Spitze wegen Gegenwehr bei der Beschlagnahmung von
Kirchenschätzen Verhaftet und vor Gericht gestellt sind.

Das Finanzkomitee des Völkerbundes ist am 6. Juni unter
dem Vorsitz des ssclslivedischeii Vertreters Wallenbe rg zu-
sammengetreten, um u. a. die von der Konfereng von Genua dein
Völikerbund überwiesenen Fragen zu prüfen, darunter auch die
Fragte der Ksavitalfliic t.

- Amerikanischer Protest gegen die Vcrurteiluiig Ziehens·
Reuter meidet aus Netto-York, daß die Er! i s ko p a rk i r ch e d ei
Vereinigteii Staatenan Lenin driaihtli. seinen« h eftige�
Protest wegen des Anig risffes der Vol cdewisten aiisf
die» gesamte russisiche Kirsche in« de: werfen des Patriar- üben
Tichoii iibeitsaiisdst und erklärt habe. das; das christliche Gewissen
Lliiiersikas solches Unrecht nicht dulden könne.

w. Gent, 7. Juni. Dei: Vertreter Nanseirs in Tschelfasbinsk teilt dem internationalen Hilfsbornitee »für  Hirn eiriidenbiiirßlands mit diaßdRLageäu erktkriti ist. 858 »de: 1800000 Seelen betragiensden kernsnglei unsrer. Die
Fälle von Kanibalismus häufsten sich. er Fleck-
tue hus greife schnell um ich, aiuich die C olerafälle würden
m!! reicher. Dei: msedizini ckie Vertreter . i senss im Gousverniw
meint Tschselrfabinsit sei akn Flocktvphiiss erkrankt.

P Paris. 8. Juni. lVon unserem Sonderderichterstattery
Nachrichten aus T ehe : a n besagen, daß die Lage dort so schwierig
geworden sei, dass, die Regierung die Bildung von Sowi ets
zulafsen iiiiiß»te, um die Ordnung in de: Stadt tvieder"herzirstellen.

Unterschleife eines Winke: Kommunisten Ein« Angestellte:
die: kommunistischen tei Osterreichs namens Otto üller
i wegen Unters cigung von Gelde-tu. die zu: Unter-
ssiiitiiing der in Siid laiwsien einasekerkserten Floniiiiiinijten bestimmt
waren, eins der. Partei ausgeschlossen und Verhaftet worden.
Es handelt sich namentlich um UnierschsliaBnF amerikanische: Sen-
dniiigeir darunter einer Sendung von 150 o a:s.

D. U. Die Kircheiiverfolgnng in Rußland  von de: Sara-fet-
regieriniig eingesssetzte Kirichenoerwallirn unter Leitung des bollches
wiftissrlisen Bischofs Antonius hat deii- et er s b u r g e : M e r o-
polrten Ben fsamin ckbgefebt u den» Erzbischof Sinne
stan t i n« v on M oh i l c« w unter Asnschiildigiisii cis Wsi ei ftaiides
siegen die  Enteignung de: Kircheiilscksätze vor  berät geftellt. -- Nach
rätserusififchen Angaben im bie Gut eignu ng d es: Kir ch en«
seh ä tz e bisher? 17% Psuid Gold, 11 500 Pud Silber, 1B 000 Bril-
lauten, 8800 Perlen� unb 80 000 verschiedene Gdlestseine ergeben. De:

Punkt, das; i Hinblick auf die immer stärker-e. Konzentration de:tzistetiielsniersfäia ·
Lcdelveiskrsewiiie z: wir. meii

_ s» .»-. Jcssskkuskkpkss -

m! Mehr: aus Amerika.
Eine heiter; Geschichte bon G. b o n S t oik in a us.

so« » see-Hier.
Man sagt, Iill Eulen-- legal, isin Braunschweigischen geboren-

iliege iii Wiöclln in Lauenbairg begraben. Dort habe er {eine letzilrn
Lebensjahre verbracht, seine besten los-en Streiche ausgeführt, iiiiid
be: Ort hat eine gewisse  erlangt durch seine Be-
ziehungen zu beim viel-genannten Schallmauer: des 14. JOHN
lyunbertß. Sein primitive: Leichenstein mit eine: Eule und einem

noch heut-e unter einer Linde zu sehen. und sogar das
mit&#39;m: de: Maus: Glossen ou� Zeit-gin- für ihn ablegen. wenn
man Blatt-deutsch kann. unb e Spvaiche recht zu deuten« verstehst

Muth, die keine Ahnu hatte von de: keckeir Derbbeit jene:
i, welche auch in Till wlgiislenspiegeld Späßeii zum Ausdruck

m, wollte unbedingt den Ort kennen lernen. an dein ihr: berühm-
te: Namen-streitet gelebt und gewirkt hatte, iind da Mälln eine
bielbasuchte &#39;soniniersrischse, von Hamburg und Lüne aus leicht zu
erreichen war, luld sie die ganze Gesellschaft zu einer VIII» hab-M
ein, II» Vetter, Wolf Wes-»dem, wurde w« ihr zum Fsikshrer
und Vergnüguiigsdirektok bestellt, und da sie ihn auch sonst in jede:
Weise beoorzuigta ging e: gern auf ihre Wünsche ein. Ernst
Helldorif war, nach glücklich bestandenem Abitmsd Auf? LMW b�
seine» väterlichen Verwandten gereist und mit idem naiven- Egois-
iuus des Unbetviißteiu schob sie nun Wolf West-Werg tm {mit
Stelle, ohne darüber Uachzudenkem ob dies »dem jungen Maul! be«
qiiem sei, oder nicht. Sie selbst stand sich» Jedenfalls seh: gut da-
bei, unld Tante Mie iinsterstiitzte diese vielversprechende Freund«
schaft aufs eifrigfte. » »

De: September dieses Jahres eignet: sieh auch so recht zu
einem Ausflug diese: Art. G: brachte  goldene Tage voll
Sonnenschein, köstliche Faribeiisymphonien in Feld und WEIB- Utkd
Beleiichtiingsesfekte von marcheiiliziflem ilieia. Verklarend  die
Siiomantik eines nah-en Abschieds rede: der sterbenden Schon-BAUER!
 �zwingen Natur unb we: die Seele und die Empfindung eines
Dichters besaß, fühlte sich erhoben und beglückt durch dieses
leuchtende Scheisdsetu das» den Gedanken an einen schmekslkchw ß?�
liist kaum aufkommen ließ·

Berti-et bsachten si. ß

[so

t ein esterer Znsamoneiischluß brrufsveriisiaiiisdterssowfetrus ifch-e Offiziosus miterläisia es allerdings  Geld-wertsowie: « e anzugeben weg-uni- bi-efe Zaihlen eilen: an prakti-
sche: Bedei ing verlieren.

Wie ein lebendig gewordenes Märchen oder eine wirkunigsvolle
Theaterdetoration l.� t die kleine Stadt mitten in einem See.
lder wiederum im Hjcfgkreis von herrlich bewaldeten Anshölyen um-
gsebeiis ist.  Eine Fülle steil aufstrebende: und bescheiden gedeckter
rote: Ziiegeildächer schsart sich eng um die hoch-gelegen: aufgetreten.
von einem Kranz alte: Linden umgebene alte Kirche mit ihre-m
Turm, und während die an ihrem Fuß �gelegenen Gebäude. wie
ldas Rathaus und das Pausen-m, an eine langst vergangen-e, qnittel;
alterliiche Zeit gewohnen, grüßen vom hohen Waldvcmde, wie vom
niederen Seeufer he: Erholuiigssdätten und modern-e willen».

Die: Eindruck ist. wenn man mit der Biahin ankommt, jeden·
falls iilberraschend lieblich nnd sichöm und die kleine Gesellschaft
genoß deii ersten Ausblick, wie den späteren Aufenthalt, mit vollem
Bewußtsein. Man besah die Altertümw die Kirche und das be-
xühmtk Grab, erquickte sich im Kurhaus an Speise und Transkk und
wehte sum: einen» stundenlange-w Spaziergang dutch den Herr«
lieben, bimtflammenden Wald, da: sich bis« Ratzebuvg Dirnicht unb
Verschiedene See-n nialerisch umschliseßt

Wolf Wesentberg de: liieibeiistoürdige Kavalier unb heitere
Leibensbünstlm hatte alles bedacht und für alles gesorgt, und alte&#39;
erschienen� befriedigt und angeregt. Mich de: Schein trog, wie so
ofit im Leben und unter de: glatten Oberfläche verbarg fiel; {o
mimxcbea, das sich nicht ans Tagtskkchk wagte. Die kleine Ameri-
kanerin hatte ihre Sorgen in bezug auf ihre Schiitzlinsge Uns! FWU
Wera Winkel, die sonst so heitere und gelassen: junge Witwe, fühlte
sich durch» Befürchtung-en und Gefchehiiisse arg bedrängt.

�übt neuer Verehrer, Dr. Hans Heine hatte Ruths Einladung
angenommen. war dann aber. ohne {ab zu entschuldigt-U- Magd«
blieben. Vergeblich erwartete man ihn auf dem Bahnhof bis zucm
liebten Augenblick, und fuhr mit Bedauern ohne ihn ab. G: war
wahrscheinlich as: spät schimmert. hqttg emfmb den Zusg �betrübt
und Frau W·era empfand diese Nachlassigkeit wie eine Beleidigung.
welche sein Konto noch mehr belastet«

Sie war in letzte: Zeit garnicht zufrieden� mit ihm.
Liebte er sie wirklich, oder spielte er nur mit ihr; wünschte

e: sise zu heiraten, old-e: überließ e: sie dosch fchließlich Walde:
Wesenberg?

Diese bittere Frage legte sie sich immer man von neuem· vor.
Jsm Anfange hatte er ihre Gesellfchaft mit. leidenschafiilichem
Eise: gesucht, unb jedes Zusammensein das Gefühl eine: unzerstör-

Das an Traditionen reiche» Mällii ist aber kmch M! SMJ IX« ,
Ionders reizender und eigenartiger Ort.

baren Zusamnieiigehöriigleit in ishr befestigt. nun schsien er ihre
� Nähe beinah zu meiden, und seine Stimmuiigen warm unbe-

-i-;»..k;  .

- entscheiden müsse.

Hebt-elfen.
llug»vliecliiilelieii.

De: Ubergabetermim
a: �ßaris, 8. Juni. Von unserem Sonderberichterstattey

EineoMeldung des ,, elit Journal« zufolge ist es wahr-
scheiiilich, daß am »10. Juni de: deutschen und der poliiischen
Regierung» die Mitteilung von der Botschafterkoiiferenz
Ziigehen wird« daß sie Oberschlesien in Besitz, nehmen
onnte»n. Einen Monat späte: werde das Land von den

interalliierten Truppen geräumt werden.
Mahnungen zur Ruhe.

w. Raitowib, 7. Juni. Der heutige Bericht der Fünf«-
kommissiom die sich aus deutschen und den polnisclien Ge-
werkscbastsvertretern zusammensetzt, bringt teilweise beruhi-
gende Mitteilungen. Jn dem B·ericht selbst heißt es u. a.: Jii den
Werken bezw. Arbeitsstätten hat der Terror aufgehört. Das Ein·
greifen der Gewerkscliaftler hat einige ruhige und geordnete Zustände
gebracht. Leide: ist die Fünfertommilfion machtlos gegen deii immer
noch auflode:nden Woiinungs- und Straßenterron Aus Gleiwitz
wird berichtet, daß jetzt auf den Streben vollständige Sicher-
heit herrscht. Die Uiirul!en, die vielleicht noch bin nnd wieder
vorkommen, werden durch energisches Eingreifen der Polizei und
de: Voltsivehr unterbunden. Jn Rybnik ist alles ruhig. Aus
Pleß wird nichts berichtet. Jn den anderen Orten Oberschlesieus
wie in Laurahütte und Kattowitz scheint Ruhe eingetreten zu
sein. Die ausgesandten Kommifsionen haben in Aiitonienhiitta
Lipine und Heinitzgrube sowie in anderen Teilen des deutichblek
benden Oberschlesien Frieden geftiftet. Besonders bemerkenswert
ist die Arbeit der Beiriebsräte aller Werke, die sich segensreich
fühlbar macht. Viele Ausschreituiigen in den Werken und in ben
Jndustrieorten sind durch die Arbeiterräte verhindert worden.

w. Beiitliem 7. Juni. Der Oberbürgermeister von Bei-then
und die deutsch-volnischen Parteien und Gewertschaften iii
Beuthen erlassen aufrufe, in denen die. Bevölkerung zu: Ruhe
ermahnt wird.

Die Polen brauchen Wohnungen.
== Uiiter dem 7. Juni wird uns ans Oberschlefien noch ge-

meldet: Gestern wurden in O r z e g o w sämtliche d e u t s d; c n
Arbeiter und Beamten aus dem Wer-X getrieben
und teilweise so schwrr mißhandelt, daß sie in Lazaretten unter-
gebracht werben mußten. Ihre Familien mußten ihre Wohnungen
augenblicklich räumen. Die Deutschen in F : i ed e n s h ü t te,
Schroeder-grube, Hohanlinide unid Hubsrtuss
h ü tt e wurben kurzfristig aufgefordert, ihre W oh n u n g e n zu
räumen und fiiir polnische Arbeiter zu: Ver«
fsü g un g z u st e l l e n. De: Flüchtlingsstrom verstärkt sich.
Die Zahl der Vertriobenem die sich bisher in Ratibor
gemeldet haben unid hauptsächlich aus den Kreis en Pleß und
Rybnik stammen, hat 14 000 e::eicht. {in Peruschowitz Loslaiu
Sohrau und Nilolai waren gestern Überfälle und Vertreibiingeii
der Deutschen an der Tagesordnung. Die polnische Apo iii Rhbiiik
brachte es fertig, die Vertriebenen bei der Revision zu bestehlen.
Nach allen Nachrichten ist die ganz e Viertreibungss
akti on gut org anis ext. Dis Polen legen es offensicht-
lich daraus an, nicht nur Wohnungen, sondern auch das deutsche«
bewegliihe Eigentum in ihre Hand zu bekommen.

Einscannen!! �iiismuiiii�.
Ein Glanzpuirkt in de: Gseifchsiichte de: nationalen Jugend-

bewogiiing bildete die dies-jährige Reichsverband s lag-u nsg
des Deutschen. Jugendbundes «-Bismarck«. Deutsche
Jungs imd Madels aus den iverscliiieidensteii Gauen waren dein
Pius de: Buiidesleitung gerne gefolgt und in Schaum dem wunder-
schönen. in den Vorder-gen des Riesengebisriges gelegenen Städtchen
Bolkeiihain zugeeilt. Dank de: Liebenswtirdigkeit mehrerer
Geroßsgrundbesitzer war es mögliih die Rsieseiisnieiige der Teil-
iiehiiåer it; Seheuneii unterzubringen.inge eitet wund« die Tagung durch eine Me e sit: die

Dei-Essai esse« sue nenne die« tarnen&#39; en : arm r iasuer i   ·iisbiirir Die altehrivüvdige Blirgriisine �grau irgälimucl-e
, eisförm" umß Krieg agge schlnitcktih standeiil dieGirlaiidixn und Lchivarwweifproten Fahnen.

deii Mira-r, den ie deutsch»
Zbiieiiäie de: Fahnen und W: del, de: einzelner: Ortsgriisppenz die
im nschluß an den Gott ten-it getoeiiht tout-den; Ein tie
ergreifen-der» Augenblick, als die Titus-enden nieder-hieben, i&#39;m
Sezgeu Ompftvuetl Und gelobten: »Wir sckikvöven den iTJreueid �-
Fiir Vaterland unb Freeheit -� Herr. lahm� uns verachten � DieFeig it, den Stadt« Dan wurde die Steigung dicvch den Vor«
itzen en des Reicktsverban es, Herrn von Schtveinicden er«

dvächenbsk und wochiseliid wie das Wette: im April. Sie begriff!
B U! . -

Soweit es mit ilsrer  vereinbar war, hatte sie ihm ge 
zeigt, daß e: Eh: begehrenswerter erschien. als jede: andere Mann:
und {eine Blicke, wie sein Cello redeten oft eine Sprache, welche an?
Jnstiiigkseit nichts zu wünschen übrig ließ. Doch seine Lippen blieben
stumm, unb über {eine Ziukunftssosläne äußerte e: fit!! so wenig ein:
gehend. daß sie es als einen Mangel an Verwalter: empfand.

Eine Nara: wie Traute hätte sich mit alledem: abgefunben, aus
dem eigenen Reichtum all-es Fehlende ersetzt unid sit: den geliebten
lMlcmn tausend Entschuldiigiingen gehabt, aber Wera Winkel war
eine bei-wähnte, svielbegehrte Frau, toelche das ungewohnte bangen
unb Bangen unerträglich fand und nicht gewillt war, um ihrer
Liebe willen unnötig zu leiden. Ja, wenn irgend ein ernsstes
Hindernis ihre: Verbindung mit Hans Heim im Wege gestanden
hätte, ldiann wäre auch sie bereit gewesen. für ishr Gsltiick am kämpfen
unb Opfer z» bringen, indessen dazu l , ihre: Meinung nach,
nicht die geringste Veranlassung vor. S e warm beide reife
Menschen, beide vollkommen frei, und wenn sie sich liebten unb�
beirateten, konnte das kein Mensch verhindern, mochten ihre Eltern
auch ander Wunsche. hegen und« verfolgen. Dr. Hans Heim hatte
jsa allerdings momentan keine Praxis, aber das war doch im: ein
Übergang, unb ihr: eigene Wohllhabeirheit schloß jode Sorge sitt: diq
Zuikunft aus.

Ihr Stolz litt und ihre Geduld neigte sich bedenklich ihre-m
 Stühle zu. Sie geriet allmählich in einen Zsuistsand nervöser  «im
reiztsheih welche: von ihre: liebenswürdigen Gselafsenbeit auf.
fallend  und »als» Rullhs Einladung zu dem Ausflug kam,
wurde es bei ihr am� iiveii Idee. daß stch in Möiln ihr Schicksal

lFortsedlma folgt!

Neue Bücher und Broschiiren
Markeprets unb iivcrgeivinn von Dr. Wilhelm Ibielc, Rechtsanivatt in

Berlin.  bei: 6 de: Sammlung: Wlrtschttftsrecht und Wirtschaft-pflegen Ah.
handlungen und  Entwarnung, herausgegeben von Dr. Dacht-w, Professor an de:
Universität beibelberg, unb Dr. mieberfum, meidißroirtfqafiegeriditsrat.! �- Be.
27,5041. Jiidustrleverlau Spaetb u. Linde, Berlin T. 2. Die vorliegende Schrift
stellt sich die aluißü�e, die Geitebungstostensslbeotie des Iietchsgericlits zu Vg-
!ämvstn. die dlsdvkigt Nechtlptecdung übe: die Bedeutung und Tragweite des
Marktpteises kritisch zu beleuchten und vie Bestrebungen de: Kaufmanns-weit
auf Anerkennung des Marltpreises auf dem Gebiete des Breiztvuaiees wissen·
{amtlich zu begründet, sowie sit: die Pretswucherdefttuiniuivgen bestimmte Vor·
schlägt! und Leltsäse an formulieren.

Die Bedeutung des Nein-mais für Mr ifraelitifib-iiibifape :dtttntt, m�
Dr. Georg Beet, o. d. Professor do: Theologie im de: Universität Held-wag.
hell-others, Verlag von man: Gbric.



Weg, de: hier i  seiner Vater zu ihnen fptuch UND
diiirch seine bogetsteriiden Worte mit fvttrifi- Der iiefchuftse
führen-d; im; itzende des Reichsverbansdes, Lehrer Grich S T«
blowski   resliaul konnt-e bei der Grftattuiig des Juki-Ies-
berichtes mit Stolz au den Erfolg E r Arbeit des lebten Jukiskes»Die ver elte icbe Nimm spwch EVEN«
a or OWährend der nun eintretenden Mittagspause eniiivickelte M!
in der Nähe de: Burg ein buntes La3erleven, unb Junos und
Mädels äei ten ihre Koch-Malt» Um Uhr nachsmitdaasjctmllielks{im dann a esjsuiin gemeinsamen f? est-inne. her flch Unter
lisiigeiidein Spiel durch die Straßen Bollenshains mit ··Schåvseit1-
its-barg bewegte. Mit fliegenden Fahnen unter dei·i Klange« die!

enfriedeberger Mars es zogen vie Jungens im strammen
avademarsch an ihren z« hrern vorüber» Im Buscssiksvf fvmch

dann Lehrer Sablowski iiber die prakttfchie Arbeit M! ·VU1JOC-
wie fie eleiftet werbe unb geleistet wenden soll. Gieschichtliclie
Kenntnis e, wahrhaft soziales Ema-finden, wlikifches Denken und
Ähren soll de: Jugend uberimitttelt wenden. Mit herrlichem Bei«
all wurden dieilusführiiiigien aufgenommen als: Richtlinieii für

bie weitere Arbeit. Der Aibend and im Zeichen· des Gedenlens
ber Schlacht bei Hohenfr edeberg Die Festrede von
Gle eimrat Prof. Dr. Koch wurde von inufikalifchen _-unb drama-
tis n Darbietungeii eingerahmt. Wenn wir Hochenzfriedebergs ge-
denken, wollen wir damit nicht die Niederlage Osterreichs feiern und
Gegensätze schaffen, sondern auf-richte wollen wir uns im»  Sie:
denken an die Größe der damaligen .·eit, ider··dai·iiiili·gsen Maiiiier
am altpreußischen Geist. Die gewaltige Perfonlisclikeit Friedrichs
des Großen wurde der Jugend so vAckSUd dargestellt- idaß nicht
endenswollender Beifall dem Redner dankte. Die Klänge «bes Hohen-
riedebergerälliiaissches weckteii die· Schlafe: in der Frühe des nachteil
age und nun maß-en. die einzelnen� «. ·gens ihre Kruste im

S ort. DieYfchöiien Resultate legten Zeugnis ab, das die körper-liege Grtüchtigung eifrig gefördert wird �Starb langer-er V e rtr e-
terfibung, in ber-en volligster Einstimmigkeit alle Bundes-
fucigien besvrochen wurden. fand man sich am Nachinittage wiederauf der Burg Flammen, wo ein heißer Kampf um den W a n b e ·r �

eis für as Schießen entbrannte. der dann schließlich
» erjkrei um!: Twbnid öu�el. Bei heiterem Spiel iind bei ge-
selligem cufaminenfein vergingen die Stunden wie im· Fluge. Als
der Borsitzendr. Herr von Schweinichsem die Taguna mit dem Hvch
auf das deutsche Vaterland schloß, hatten alle ··Teilnehiiier bat. er-

ebende Gefühl: Wir find ein erhebliches Stiuck wcitergekoniniseir
er Bismarctgedaiita wie wir ihn in unsere-m Bimde vertreten,

marschiert. Der nationalen Jugeiidbewegiiiiig gehört bie Zukunft.
Wiachtvoll klang es aus tausenden« junger Kehlen:

Mit Gottvertrsaun und festem Sinn.
zfierfclislage alles· sagend ·
Die deutsche Einheit dein Gewinn!
Jimg Bismarchzkii sollst wagen!

Eizieliiingglieim liir lidiiiaciiiiefiiliiiiie Mädchen.
pa. Das Grziehuiigshcim  Pöpelivitz-Straße 84!

konnte im verflossenen Jahre auf ein 1 0 i eisk- r ig es B esstehe n
zurückblicken und hat des Griindiiiigstages in einer schlichten Feier

ebarlyt, die den Vorstand in den Anftasltsrämneii bereinigte. Das
«« ahr war das erst-e seit den Übernahme der Anstalt durch den
Wohlfahrtspflegeriiineii-Verein, Gruppe Wohin«
heime Die Neugeftsaltiisng der wirtschaftlichen Verhältnisse bat
den gehegten Erwartung-en entsprochen. Dein guten Rufe, dessen
sich die Anstalt weit üben die Grenzen Biseslsaiis unb Sschlseksieiishinaus zu erfreuen hat, ist es au danken, daß die Zaihl der Zög-
in bei Beginn des Jahres auf 17 anivu und ficher noch weiter

ges - egen wäre, hätte nich-i bei einer großen naia �l von Gefiicheir die
Höhe des an galylen-ben Pfliegegeldcs die Auifnsa se unmöglich ge-
macht. Neu aufgenommen wurden im Laufe des Jahres; 9, fo daß
im ganzen 26 wiiälhclien die Anstalt besuchten. Zur E n t l a ssu n g
ziemen im Laufe des ..ahres 12 Zdglingik Von ihnen konntenM s verschieden-en elluiigen untergebvaöhst werden. Am« all: des Jahr-es blieben 14 im Heim.

über die von den Vdgliiigcn außer dcr khausivirtschsaftlich gie-
leisteten Arbeit ist an berichten: Dis etwa 2 Morgen große.
Ackerstiick swurde auch im vergangenen Jaihre ohne fremde. Hilfe lies
haut. Als weiterer Arbeitsginicig diente den Winter hindurch
Jsedernschleißein Neu eiiigefitihrt wurden Piwpurbeitem an denen«
nun wenige Zsbglinge Geschicklichkeit  Wiesen. Ein Teil der
gefertigten Sachen wurde durch Ver-mit eluiig mm Verkauf ge-
bra t: ein anderer diente Vcerlosiingnnoecken Für die Weish-
nach sfeier des Fjiicims am W. Dezember waren von der Augustu-
chule auf Grund einer Sammlung unter den Schiller-innen� 600 Mk.
berwsiessen worden. Ferner: gingen an größeren Spenden dem

» im im Laufe des Jahres zu: dur den Landeshaiwtirisann von
essien 1000  durch den Verein riftlicher Kaufleute aus der

Vaula Rauschen Stiftung 2000 Mk» fiir dise zu Streifen des Er-
Leäbiiiskdsiheinis errichtete SchiilrataiisionkaStiftiing im ganzen

Miit dem Schiluß des Jahres wurde das . eim von einem
Rennen, fast unersedlichen Verluste betrafen, z· räuslein Mo» da

ilde, die treue, in tvirtfibaftliclier 7 e eraieberifi�er Hiniiilyt
lkiochbegabie Leit-erin, t es am 11. illiiira iveiilasfem Sie hatte seit
dem November 1014 er Anstalt vor-gestanden.

Evaiigelifche Lehrer unb Lehceriniieii zur
Schiilfkaga

eps. Die neu g. xünideste Schlef Vereinigung ebang.Oel; r ex· u n b L  re r i n n c n veröffentlicht folgende Pro-
graiiimsaidet ·WMI Die Bestimmung über die Schulartcii muß, so«eltanschauung in der Erfassung ihre charakterbildende Wir-ZU 
krclivtkifchen BolktKcuatse griindsätzlich den E litern zuerkannt werden.

c

ausüben« foll, naih dein Se eftiminungsrsecht in einem herum

2! Die ein eitliche Erziehung zur ·· Volks-gemeinschaft kann
keineswegs bur eine a meine, grundsatzlich und zwan sweife
einzuführende Gseiiiieiinfcha tsschiilia die im gesamten Unterri t den
Ausdruck religiosen und weliaiischaulichen Denkens und Fühlens
Verbietet. erreicht werden, sondern nur durch einh-eitliche« Bildung nr
sittlichen Perfönlichckeiit und siiciicitsbürcgerliilieu Erkenntnis er
nationalen. und sozialen Lebensiiotwencdigteiien des deutschen Volkes.Disefåer Aufgabe ver-mag die ev angeli f chie Schule gerecht zu
we: en. ,

Z! Die mangelt che Geballte muß erhalten bleiben, weil· eine
Verwirklichung der eimeinfchaftss l·e allein auf psrotestantifcliem
Boden zu einer Lähmung des· ergiehe·rifchen. Giiiflu es vroteftaiittlixcheäi Fhristentums fuhren wurde. die zum Kultur. mpfe heraus-
or ei: .

  4! Der Giesift die: ovcrwgelifchen Schule ist der Geist protestanik
schei- Wah.rshesit, Freiheit Iinb Selbftveranttoortuncp dem durch diegazize lldergtinlickikeit des Lehrers im gesamten Unterricht Raum ge«
ge en wer n o .

5! Der Rcligipnsuiiterricht iiiderevangelischeiiSchaile
kann daher »nur auf· Grund innerer Biivgsckiafieir vorne mlich dc·r
Freiwilligkeit der Übernahme desselben, ohne kirchlich-e nberauf.
icht nach pädagogiifcheii Grundsatz-en erteilt werden. Die Lösung
e: Frage. wie er in Übereinstimmung mit den Grundsaetien »der

man elifclsen Kirche erteilt we·rdens»soll, kann für die evsangelische
Skhu e keine andere sein als für die Geimseiiifchaftsschula

6! Die tcllsiiiig der edang··eli.schen· Lehre: als
Staatsbeamte: und Staats-bargen wie auch ihre Sehr:
freiheit unb eiiiheitliche Lehrerbildiing sind durch die· eoangelifche
Schule nicht gef«a·hrdet. dza diese nach Art. 1·44 der Reichsverfaffiiiig
Stiaatsschule bleibt. Hingegen wurde eine Zcrfchlagiiirg ·der
evangelischen Schule die Anstelluiigsmoglichkeiten fsur evangelifche
Lelfser eher vermindern als vermehren. · · »

Das vollständige Programm ist zu beziehen durch Lein-er Geleit,
--Breslaii, Hcinrichftraße 20.

Von der Lundesveiiiivernngsaniialt Säumen.
n. Die Landes«-erficheriiiigsanftalt SihlesienZsibt zum lebten Male einen Bericht aber ihre Z·moenduiigen an

itwen und Waisen gefallen» Kriegsteih

Uns l

1

ins-er. Sanais! hat di! Anstalt in der eft vom llusbrusch des
Krieges bis zum 81. Dezenibcr 1921 beroi tat: 2808 Waiseiiausi
fteuern im Gcsamtbetrage von 74 211 Blatt, 10 766 Witioeiigelder
i. G. Ivon 847 816 Mark, 34 005 Wiaifeiireiiten i. G. von 8248602
Mart, E55 Witweiireiitscii i. G. von 25 148 Mark, 60 Wittoienkrankeik
teuren i. G. von 4025 Mark, zusammen 4·200o0«7 Mark. An
Ehren-gaben wurden in dem gleichen Zeitraum bewilligt: an
Witwen unb eheliche Kinder in 40-111 Fällen insgefamt 2448 714
Mark, an Verwandte aufsteigender Linie in 10 441 Fällen insge-
sanit 622 050 Mark, mithin an Elirengaben Zusammen 2 970 764 Mk.

. Eielitrilhe Eiientialiiiiiiiineii
32H Nach der· erfolgreichen Durchführung der Eleltrtfiseriing der

gchlefifchen Gebirgsbahn ist das nächste große Eleltrisfierungsiverk
er deutschen Eisenbashinvcrstvaltuneg die Uiiiioandlusiig der Berliner

Stadvbahii für elektrischeii Betrieb. Wann es Wirllichikeit wird.
das Bann iioch seh-r lange dauern. Nachdem frühe: bereit?» öö Bis-l«
lionen Mark dafür bereit gestellt worden waren, enthält der neue
Reichshaushaltsplcin wie-der 86 Millioiien Miark für die �Sorben
reitung eines elektrischen Betriebes auf den Berliner Stadt» Ring-
iiiid Vorortbahnein Borerst tritt nur ein Wagen der zukünftigen
elesktriischen Stsadtbahii in  Erfrbeinun, Er ift ein Werk der
gchxlsesisckien Industrie. Der erste elektri clise Stadtbiihnwageu ist von
er Wageiifcabrik im Görlitz fertig-gestellt worden unb als Aus«

ftellungs Tekt in die Münchener Gewerbeschiau iibergeführt werden.
Wie die » tg. d. Vereins dtfchk Eiifenbcvhnvertvf schreibt, ist es ein
Beiwagem der in der äußeren Bauiart mehr dem Untergruiidtoagen
ähnelt, fiel! aber doch durch die vermehrte Zahl der fseistlich an e-
ovdnseten Schsiebetüreii unb durch die Unterteilun in einige ne
Abteile wesentlich von diiifen unterscheidet. Die nordiiung der
Türen ist fo getroffen, da für je zwei. Abteile ein-e breite Seht-ebe-
tür auf jeder Seite des �agenö vorgesehen ist. Das türlofe Ab-
teil ist durch einien in ber Mit-de liegenden Gang mit den beiden
nächsten, mit Türen versehenen Abtcilen verbinden, fo daß der
Wechsel der Reifendens durch beide Naschbarabteilse vor sichs gehen
kann. Die Fußböden der Wagen liegen in gleicher Höhe mit den
Bahnfteigem Die Sitzpslätze find quer zum Wagen- angeordnet.
Neben dieser einen� Bauart find noch vier weite-re Wageimrtcn zur
Ausfüshrun in Auftrag gegeben worden. Fünf Züge dieser neuen
Wagen wer en voraus-sichtlich noch im Laufe des Jahres versuchs-
weise auf der Siiadteahn in Dienst gest-eilt werden.

fwojåhrige Jiilielfeier des Stiftes Joachiiiifteiirs Das evang.
freie weltablige Fräuleinftift Joachiiiisteiin gelegen an der älieiffe
zwischen Görlitz und Ostritz, feiert am 17.Jiiiii den 200fälirigen
Gedenktag. an dem Joachim Siegismiind v. Ziegler u. Klipphaiiieii
die Genehmigung August-s des Starken für diese feine Stiftung
erhielt. Der Tag soll in en em Kreise gefeiert werden, wozu Ein-
ladungen ergangen find. ie Feftrede wird Prof. Dr. Jecht aus
Görlitz halten. Jn ihr wird auf Grund von bisher uubenutzten
Quellen über die Persönlichkeit des Stifters und über den Bau des
Schlosses Joachimftein gehandelt werden, wobei sich als Meister
dieses hervorragenden Barock und Rokotobaues die gleichzeitig-en
hochberühmteii Baukünstler in Dresden ergeben Auch eine Fest-
fchrif�t, die die est-rede in deren wissenschaftlicher« Begründung
enthält und sechs afeln Abbildungen bringt, wird erscheinen.

Vereinsnachrichtein
�- Die Vereinigung alter Elifabetaiicr liäbt aui Dienstag, den

18. Juni, abends 8% U r, im Yianislaiiser Viergartcn zu :B"reslaii,
Neue G e 7, die nä t·e Mi iaderverfammlimg ab. Die Mit-
lieber s Lehrerkollegixmis s Gymnafiums u St. ElifabetEint! als Gäste eingeladen. Der Druck der wirtfgha tlicheii Ver-
ältjnissie lcrftet schwer auch auf den Lehranstalten. ie von· der

Behörde aussgcfetzten Mittel· reichen bei der auißexrordentlichm
Teiverarng nicht «einmal zur Befriedigung der dringendsten B«eidürs-
nifßellaiis Die Anfchaffunä von Lehrmittelu für den
n·a1 p hsika fchen unb chemikalisclien Untier«wifiensckiiaftliickiseir
rieb-i, von Präparateiy Rar ein usw. um auf das allernotwendig te
befcthräirkt wcitben, unb darunter leid natürlich der Unten· r.
Bei der letzten Mitglioderversammluiig der Vg e. E. find diese
bedauserlichcii Biißftände eingeben!! erörtert worden. Eine sofort
eingeleitete Sanimlun ergab eine ftattliche Summe. Die
Bgk e. G. hofft, bei�? zahlreiche weitere Spenden eingehen,
we; an sden Ka eiiführer Reihtsaiiivalt Dr. TariiowÆi zu
Bries an  �Jwftfclieiftonto Breslau Nr. 7072! erbeten werden. Der

ilfsfoiids wird nach Abschluß der Sammlung dem Direktor des
lifabetians zur Vcirfiigiirig gestellt. Beitrittserkläriiiigeii werden

erbeten cm den Vorfitzcndseii Landgerichtsiiat Schslatve zu Vreslaiiy
Augustastraßse 54, oder an deii Sihriftfiihver Rechtsanwiilt Dr.
Engel. 1, Ring 62.

Psttpliiloloaifcher Verein. In des: Sistzimg vorn 80. Mai gab
Sticdienrat Wagner ein Referat "über einige methodifche
Versuche ini neufprailzlichsen Unterricht. Ei: ging
vom Tiortrage Gmidigs ans, den dies-er im liieiigien Arbcistsf«chiil-
kur us vor kurzem anhalten hat, sowie von treffen» eben erfchieneneniBu e: Theorie unb Prasis der Arbeitsfchu e. Er fki gierte das
neue ie·l, besprach dann « ieforiniale Seit-e bes neuen: ullebenß:
Das rinzip der freien; geiitieai Arbeit oder des arbeitsbctonienUntierrichts unb zeigte an Gan» its; Skiggew von Unterrichctsstiindcii
wie an Verfuiheii des» siieifcrcnitien selbst, wie den neuen Bestrebungen
auch tm neufprachlichen Unsterricht Eingang verschafft werden dann.
In vielen Dingen aber an  alten� Lernfchsiilzinet e
festgehalten werden. und aiuch nach Gaudig sei in- jedem emze en
Falle iiaclizuvriifeir wo das didzaktifche Winiximuin oder Optimumliege. Den interessanten Ausführungen folgte eine längere lieb-
hafte Aiisfpvcichsr. Man war sich einig, daß· alsbald weidete
Ver ziehe. angestellt unb deren Ergebnisse work: einiger Zeit wieder
du gesprochen wer-den müßten. Studiensrat Dr. Hackaiif
�berichtete miiismiehr über Plan, Aufstellung und ffertigstelliinci des
neuen Lektürekanons fiür neuere Sprachen. Es« wurd-
nachdrücllikh betont, das; die Arbeit am Ration nicht ruhen darf,
sondern in geeigneter Weise ftaiidig fortgcisiihrt werden muß.

�- Wvduungseiiibruch Am� 1. Pfkmtlkfeiertag ist eine Wohnung
Kohleiist raß e 12 von Eiiifbreclisern ausgeraubt worden. Es
nistet-den� gestohlen-e· ein neuer marmeblcxiiicr Anzug nebst· 2 Hosen,
die eine mit Aufschlag unb Fsiwnenbe eichknung ,.Sschsneidsermeiiter
Rande-P. ein Schsmoking auf Seide mit» irsinenbezeizclmuna �es
iöerlin�, ein arrirugemifclitm: Anzug, ein· braungelaftellter « ckett-
ein-sag, eine braune Schoßbliiifa eine weiße Blase mit roter Gar«
nierung, ein �racloberlremb, ein Paar neue Herren-f .· Chasalla
Nr. 42!, eine Btirouhr auf Flamme-r unb ein ; �llfe··e·rshaltser
Eolumbuu Meldungen nach Zimmer 4.7 des Polizseivviifiidiiimila

�� Sittlischkeitsvetgehttn Ein Kaufmann und ein» Bäckergefelliy
die einen etwa lbjälhri en� Birrfchens iiasch einem Gasthof gelockt
unb dort an ihm unziich �g: Hairdlimgieiis vorgenommen hatten, find
fefdgeiiommeii worden.

�-  Beplankung Wiischegtilchstt In ein Gesdbiift Garten-
str aße 46 find« in der Nachst zum 80. Mai Einbreckier einge-
drungen unb liaben 46 Hemden, 70 Einfalt-Hemden. 46 Oberhiemdem84 Partievöckr. 3 Pringefxunterröcka 86 llntertaillen, 3 Rockbeim
kleidet, 6 Dutzend Herr-en--ocken. 20% Dutscend verschiedene Damen«
fir�i·i-invfe, 2 Dudend Ketten unb 14 Qln-bänger, 6 Kicismme und« ver-
schiedene Tcilcheiitüclier im Werte von 46000 Mark ge-
stohlen. mal!»: Belohnung wird zugesichert. Mscldungen nach
Rinimer 59 des Poligeilirässtdiumet
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D� für die wir» Ohle- und Schwarzwasser-Niederung J  a: sei  Fragt-wetten und den weiteren �nbati bei: Zeitung: J. .·

. e e

Dlliiiike Chronik.
= über einen� Aiitoimfall Hindeiiburgs, den Hiiideiiibuvg auf

der Fahrt von Riesenilnivg nach Marienburg erlitt, wird« der
,·-Dai·i.-ii«ger Allgemeinen Zeitung« mitgeteilt: Der Ndavschall kam
m einem Krasftwagen des Herrn von Oldeiibuvg von Riefenibusren
Man befand sich in der Nähe von Ksönigsdorh als es mit einem
Niale einen scharfciispKiiacks gab und der Kraft-wagen autn Stehen
gebracht wurde. der Untersuchung stellte sich heraus, daß die
Hintcrachie des tiraftiviagens gebrochen war. Bevor Marienburg
vcrstandigt werben konnte, verging einige Zeit. In Sandhof
wartete seine Ordcnsritteiskavabkade auf sdie Ankunft des Biarfchallä
der aber nicht kommen wollte. Unter denen, die dort den Ndarfchaill
zu begrüßen gedachten, befand ficb auch der als schneidiiiser Flieget-
oisfizier und Reniifahrer bekannt-e Graf Rauiibaldi aus Ølbiiiig
Da erschien eilfertig von Marienburg ein Wagen mit dem Ersten
Bürsaevnieistcrt »Herr Graf, wollen Sie uns nicht den Fehd-
iiiiirfcliall einholen, der bei Königs-darf einen Autonrobilunfall
erlitten links« Im Handusnidrseshsen war an-iieki1v�belt, und mit
Höclssstgcfchivindigsteit ginge nach Königs-Dorf. Jn Sand-has entbot
der Großstomtiir PsraiwiwSchroop Hindeniliiirxg in skernigen Worten
den Gruß. �Aldi danke Jhiiseiy meine Herren; meine Vorfahren·
haben dereinst ebenfalls in den Reihen der Ordenisritter etc-kämpft«-
So erwiderte der Feld-Herr.

d. Ein bisher: iinliekanntes Porträt der Königin Maria
Antoiiiette ist dein »F1"garo« zufolge in New-Yorkentdeckt worden.
Bei der Verfteigeriiiig des Nachlafses des österreichischen Erz-lierzzigs Viktor Ludwig··kaufte ein Saiiimler ein PasielL eiii
�bin erbild barftellerib. »für 40 SDolIarä. Genaue Untersuchungen
durch Kiinstfachverfiandige erwiesen. daß es sich hier um ein
aiithentisches Portrait der Ftbnigin Maiiasliitoiiiette handelt, das
die spätere unglückliche Ksoriigindls Iöjahrige Priiizessin zeigt.
Das Bild ftaiiimt von hem Wiener Maler Joseph Kraut-in ei:und wurde ini Auftrage der Kaiserin Maria Therefia gemalt. SEE-
dürfte bei»: eingige existierende Portrait aus Maria Antoinettes
Jugendjahren fein.
· r. Ein seltsames Fest, das sogenannte Flafchenfefy ift auch in

diesem Jahre wieder am 1. Juni, dein Tag des l. Marzellus
iii dem Provence-Dorf BoulboiisewProvence ge eiert worden.
Um sieben Uhr« Abend vereint en sich die Männer des Orts Zu
einem "uge, der nach einer a gelegenen Kapelle des Heiligen
Einen eg nimmt. Während· dieser ilzrozeffion trägt jeder der

änner in der Hand eine mit Wein gefüllte Flasche, welche die
beste Sorte enthält, die fein Weinberg lieferte. Jn der Kapelle
segnet dann der Geistliche die Flafchen ein. Hierauf nehmen die
Aiidächtigein während der Priester: Psalmen anftimmt, einen
kräftigen Schluck zu sich. Beim Rückweg wird ein Banner mit
dem Bild des Heiligen der Progeffioii davongetragen. Die Teil-
nehiiier bringen dann ihre Flasche wie eine kostbare Reliquie
na Haufe. Sie wird nur im Falle von Grkrankungen usw.
geö net, ihr Inhalt gilt als heil-dringend.

r. Aus allen Teilen Frankreichs erhält die Zeitung »L�Oeiivre«
bezügliche zufchriften der neueingezogeneii Rekruten, über die
furchtbare aiment-lage in den Kafernen Die nieisten Mann-
schaftsräume seien derartig berwanat. daß die jungen Soldaten
angeblich überhaupt nicht mehr schlafen können. ,,L Quote« will
nun einen Feld-sag gegen die Wanzen organisieren, doch wurde
ihm behördlicherseits mitgeteilt, es fehle an Geldmitteln zu einer
wirksamen Bekämpfung des Ungeziefersk und das vielfach an-
gewandte Insekten-Pulver erweise fi als wirkungslos. Das Blatt
wendet fi fehr scharf gegen das riegssminifterium unb erklärt-
die frangö fischen Soldaten vergö en zwar gern ihr Blut für das
Vaterland, aber nicht durch die rmittelung der Wangen.

st.·Die  W. C. sc. Manna moniert Christian Hffociatim!�
richtet ihr· be anderes Augen-merk auf die auswiiiidernden reinen
aller �Situationen. �n Amerika unterhält sie Auskunftsfte en. in
62 Gut! idadten un«  eine halbe Million Mitglieder. Das

ionia rsaau befindet fiel! in New-York 600 Lseringtoii AvenueDie Vovfiisenidy Mut. Hart; M. Brenner- Vündete eine besondere
»Di.vision r Service C zoreisgn Born armen". Diese ent-
faiidte Mk War Eineron Hurlbutt nach Europa, um die Aus-
wandoriingsverlyal issc für Frauen zu studieren. Miß Hurlbitit
war in Frankreich. der Schwein. der Ts.chieickioflostorikei, Deutschlandund Polen. Die  W. C. A. sucht in allen Ländern Aufklärung
irnter den n Frauen m: veubr irre soll in

wissen. wievieldie Fremd; stehen. »Wir« Geld ini en
mit , wo· " e·  coeli. we gesetzt-sehen · in sie« beanspruchen
dar, wir: sie· ihre Paßange sagen-hielten an regeln hat. Es wird

Veveine und Behorden in allen Ländern anguresgeik daß" r
FMDitrchtoaTkdertiTJen unb üuäwanberneben ibreii Schutz angedeihen

I1. « .

Handels-steil. °
Fiiianzgebariin des litt-MS. Das Reich veveinnabinte in

der dritten Maideka e aiiiüberfchüffen der Finanzkaffen an Steuern,
ghllen und Gebühresn nach Ali-Fug der von den Man-gaffen und

verfinanzkaffen geleisteten usgabeii 2 814102 JG; die Aus«
g aben beliefeii sich auf 6381 811 000 «. Die Betriebsverwaltungen
lieferten 205 984000 « ab  SBoft: 598 M« 000.16 Ablieferung, dagegen
Eisenbahn: 387963 O00 als Vorfchiifzx

1&#39; Fig« am: Mai . Mai-
i ei. 3. 22 TM-

in Millionen Mark

Steuern usw. . . . . . 82 558,6 1i 349.3 13475.3 2 815,1schwebende ! Schuld 105 605.9 8 999,5 8 811,5 3.563,3
Fundierte 12 j,8 �- » 8,9 8,8
Einnahme . . . . . . . 188 291,8 20 3.14.7 21 786,7 6 881,2
2111g. Verwaltungsausgaben 165 105,8 20 282,6 22 866,6 6 114,8
Fund. Schuld . . . . . . ·�- 995,6 «�- �-
Schii1dziiis. . . 2o sage; 1 203,4 1 246,4 472,9
Ablieferung . �-12787,1 +2 136,4 + 2 317,5 » + 205,9
Ausgabe . . . . . 188 291,7 | 20 846,2 | 21 786,6 I 6 381,8

Seit 1. April dieses Jahres hat �el! die schwebende Schuld
um 17310900000 �M. auf 289246 065000 JG am 20. Mai dieses
Jahres vermehrt. Seit· März 1920 gelaiäseii langfriftige Schatz-
tpechfel mit einer Laufzeit ran 10 bis 18 onaten zur Ausgabe,
welche, solange ihre Laufzeit 3Moncite· überschreitet, bei der Reichs-
bant nicht rediskontiervar find. Die am 31. Niai mit 289,26
Milliarden Mark ausgewiefene schwebende Schuld fegte fich zu«
fammen aus 271027 Es· 000 .41. diskontierten Schatzanweisun en mit
dreimoiiatiger Laufzeit und 18 218 530000 JG solcher mi einer
Laufpieit mit mehr: als 3 unb nicht über 13 Monate. Zu: Be-
schaffung · von ausländischen Zahlungsmitteln für
Reparationszwecke find feit 1. April 1922 17 80492178 Papier-
mark aufgewendet worden.

Mitteilungen des ölfentlichen Wetterdienstes.

Tempos-guts�- Tä Temperatur ä8. Juni hiufiwlnnilin. ·? s "0"" 8. Juni heute Iinllln. E 5 Weiterfrilh is» zi Stil. n E «an Institut. s« E
sum-ini . 4,1 210.516,23 tiiinie Jus-ou. Friedland 13 2o · 7 c« o «»halben AS» 15  f! still 0 heiler Sihrezberhn �-- -��- ��- _� �-.- -�-�
M. 16 Es· 5 Si« 0 klar 5mm . 14 20 8 II 0 klar
lllbeldmrd 2 22 . 4 still 0 klar listing . 16 21 7 s! 0 klar

3chausp5°|hau�_ _ ··z·-.s..«.i. .�   _ _ Asän griff; Hasdeisrågiftåz
. _&#39; &#39; « . U er �t.Heute. »Die  Beginn, - am m. Mai 1922 bei im: .

-»··-.-«-··.»- «·..«,.·« ssiisspzjsscyo  l a n o s    II·
K n, n · b· � U kllll IV Säcke.  «« i.«.ss«xii.-..k.isx.s.s.sss»Es: gis

JMZNJFJIHFJHIFJLIJFVEH zpreiswert. Dein Kaufmann Baue«spukte-r« Ssiineiiftt.3b,ll. J« GLE" 165&#39;199"- El« sssfkttsst LYYFJUVNV M
    Amkssetlidt London.

«�
Veraiiiwortlich für du  politischen Teil Otto des« mer

Eis »den.
lauin Breslau � Druck von in!. Gaul. �Rorn in Bis



reizt» xlaclirichteu
des 3tbendlilattee.

Sachverständige fiir die Anleihevcrhittidlltiigeii
Berlin, 8. Juni. Die R e ichsregie ru ng bat zur Unter«

ftützuna des deutschen Vertreters bei den Pariser Ver-
Handlungen sechs Sa chvser ständige bclstininih deren lliat
je nach Bedarf eingeholt werden soll. Die Sachverständigen ·find
Reischsbauiiiriitsidenst F! a v e n ft e. i n, -die Bankiers M e l Ch 1 o 1&#39;.
Msen de lsobn usnld Urbig, sowie Louis Hagen und  die:
heimrat De 11 t ich. Dr. Melchior befindet sfisch in Paris. Staats-
sekvettiir B er g ma n n wir-d vermutlich Ende dieser Woche nur
Berichtersstattiisivg in Berlin eintreffen.

1111513030710».
d� Offenburg. 7. Juni. Aus der Verhandlung des ersten Tages

ist über die V e rn e hmu n g des Kapitänleutnants Kgllinger
iio fol endes nacligutragsem Auf die Frage nach der Wanst-faciioiii 0 erklärte der Qlngeflagte, der Zweck der Organisation
·ei elwesen die vollkommene Bollschcwisierung Deutschlands u ver-isi ern. Er sa te:» »Wir bekämpften die Weimarer Ver asfung
mit Wort uutd ruft, alber wir hatten nicht: die Absicht, sie «mit
Gewalt zu befeiti en.« Auf die Frage. des Vorsitzeiidem ob die
«L!rg-aiiiscitioii nich auch di-e Beseitigung von Politikerii ini allge-
meinen iiiid die von Erzberger im besonderen verfolgte, ber":
n»eint e der Angeklagte dies entschieden. Ssclziilz und Tillessen
hatten in der von ihm geleiteten Abteilung der Organisation U,
die sich ..Vcit!eri1che Holziverlvsertiiiigssczesellschsaft« g-eiiannt« habe,

earbeitet. Das Verhör toensdet sich dann der Zeit zu, da Gig-
erzicr erniordset tvoriden ist. Einciselieiid wird ber �llngellagrbe

bciriiber vernommen, unt-er welchen Umständen er Schutz und
Tillsesien cilixi Leiter der Llibteilimsg Urlaub gegeben habe unb unter
welchen Uitistäiideii die vscideii ihre liloffer bei ihstn unteitaestellt
haben. Die beider. sin-dJvcihrsilyciiiliscli a«iii 27. Lliitgiist friils in
Miunclsen eingetroffen. slillinxier gibt an, er habe zunächst nichts
von den beiden ge litt. Am Sitiiiicilsciid erst, als er mittags nach
Hause gekommen sei, habe er einen Zettel vorgefunden, auf dem
sie ilhm iiiitteilteii, das; sie vom Urlaub zitriickgcskoinmseii seien unsd
daß sie ihn nachmittsa s· im Englischcit Gtarten treffen wollt-en,
wenn er Zeit hatte. · illingser gibt weiter an, daß bei dieser Zin-
samiiienkitnft tvcchrscheiiilich voni Morde, der ja schon bekannt war,
gesprochen worden sei, Die beiden hätten. ihm auf feine �Kragen
nur ganz allgemein gesagt, sie seien tiit Tlhiiriiisger Atlas-de gisusssseiil
Ste hätten nizhts sliäsheres isrzälzlt nnd auch niiht angedeutet, das;
sie mit dem tlcorde im Zusanniiciilicinci stünden. Auf �Jlutrag der»
Stciatsciinraltss werden dann Yiüucliiciicsr Blätter« verlcseii, die ani
1. September erschienen sind, iind klldsitteilttiigeii dariübcr enthalten,
das-»Man Spuren der Mörder entdeckt « . Ferner wird der
Brief von Schultz und Tillefsen verleseii, den beide am
 Oktober 1021 an die Stasatsiinswsciltlschaft richteten, und in dein
fie es io barrftellben. als ob sie lediglich verpflichtet word-en wären»

ie Spureii dies tatsächlichen Mörder-s zu verdecken.
· In der Nachsniittagssitzung verliesst zunächst der Vovsitzende

einen» Brief des Schnitt-» an seine Mutter mit der Aufforderung,
ihm seine imd Tillefsens Koffer an die Adresse Killingers zu über:
senden. Zum Schlu bittet Schultz seine Würmer. �Briefe an
Killiitaex nicht mit eine-m Nanien »Schiiltz« zu versehen. Killiiv
ger cr.lart, er·wisfe nichts von der Sache.

Darauf wind mit der Zeugienvernehmuiig begonnen« Als ersterZeug-e swird der  Diez vernommen. Er gibt eine �mm
ellung der Vorgänge, angefangen von dem Zusammentreffen mit

Erzberger bis zu dc··in Augenblick der Tat Auf eine Asnfrage des
Staatsanwalts ·erk·lart der Z«eii.ge, daß er die Täter noch geseihenHabe, als er bei der· Leicht: stand. Die Täter hätten auf ihn!

rabgefehen und seine sAngtst erhöht. Der Vousitzende unterrichtet
daznn on der Hand von Kartenskizekeii die Gefchworeiien über die
Situation und die Mo«rdstelle. ��- Als nächster Zeuge erscheint
Landiwirt Otto Tau th er aus Griesbacli Er sagt aus, daß er
mit dein Disenftknocht Hilber im Walde Holz geholt und dabei
Schlüsse gehört �habe. Sie feieni der Annahinie ask-triefen, daß« gctvildert
wurde. ·Asls ie jedoch nach 2 Minuten auf die Straße gekommen
seien, hätten ie Blut und ain Abhange einen. Menschen liegen
»sc«»heii. »Sie sind zdaiin fortgRin en, um Hilfe zu holen. Der
naichlfte Zeuge, Dienstknecht i ae Haber aus Petersthal
macht Anssaaen, die sich im wesentlichen mit den Angaben des
Zeugen Tanther decken.

Gerickktsarzt Dr. Sartori berichtet über den Befund
der· Sektton Erzbergser sei sehr krank gewesen, Eso daß er
bereits Toideskandidat gewesen sei, als er crmordet wurde.

Ein Komiiinnift als Enteittefbibltiicp Wie die »Rote
Fahne« mitteilt, hat die Sentrale der Kvmmitnistifchen Partei den

iisfebluß von tlltax Walp in Saarbrücken verfügt. bei auf
Grund des vorlie enden Materials unb seines eigenen Geständ-nisfes feststeht. dag er größere Geldbeträ e von der Saat-
regjerung angenommen hat, um den erfucb zu machen, die
Poitik der Partei in dem von der Saarregierung gewünschten
Sinne zu beeinflussen.

·- Wtlkbbkättdk It! lder Nähe des lMsairsolteiims Frie-
dri chsrub enstsfttasnd ein gewaltsiiger Waldbrand wodurch
18 Morgen: Walld vernichtet wurden. � Ein Waldbranld vernichtete
fern-er  bei Daslle und Esschelde  Prsov. Oiainnoiiersl etwa
200·0 Morgen« Wiildbesftiaiiid mild eben-soviel Moorland Der Schaden�
belcisuft {ich auf vtiselie Millioiren - Der vor etwa drei Wochen
in der Altmark aussgebrocliseiiie Walidbraiidk dem etliva 5000
Sllöoxjaen Wald zuim Opfer geftailleii sind, ist noch iiiitinser nicht
gelidichi. Das Feuer glimtinst irnterivdisch weiter. Man befürchtet
ein überssprsingen auf die nahe gelegenen« großen M-oore.

.·--·- -- _.._.. «» .._...... .-.--�.--.- .

Von ber Universität.
a: Der durch den Weggang des Professors W. Streit«

berg nach Leipzig erledigte Lehrftuhl der indogermanischen
Sprachwifsenschaft an der Universität Müitchen ist dem o.
Professor l!r. Gustav Herbig an der Universität Breslaii
angeboten worden. Dr. Herbig ist Ostern 1921 als Nach-
folger Otto Schraders nach Vreslau gekommen.

� Stil! selbst ber Polizei gestellt bat slch nach den Festtagen eiit Handlungs-
gehtlfe, ber seiner früheren Firiitci 0000 Mk. unlerschkagen bat.

�-� Geliebten worden ftitd tn der Zelt voiin 4. bis! 6. aus derSeileret
ber Gdälef. �.811nbeuunterrichtßanftalt. nnieftrafse, Waren fiir
etwa 7000 Mk. Es befinden  ich darunter Wiifcheleinem Bindestrickcy Flachss
strich, Haiifschnur usw. Meldungeii an Zimmer 47 des Pollzeipräfldtiiins

Bdrfenberichttn
Berliner Dvllarkursi 27472�·276.

Prodiiklenbörse
Breslau. 8. Juni. Ainlliclier Stimmungsbericht  betreibe:

Tendenz: ruhiger. Preise fiir Gaste, Hafer nominell. Olsaatem
Tendenz- bis auf Senf ruhig. Preise noininell. Kartoffeln:
Tendenz: bei ausreichenden Zufuhren Preise unverändert.

Tiigliche Lliiitliclie Nvtiernngeitt fiir 50 Kilogrciiiiiin
Getreu-e: 8. 7. Oelsiiatenr 8. 7.

Gerfte  Sommer! . 560-580 560-581! HanfsaaL 750-800 750-800
-  Wtiiter!Uml.1 � �-� � Leinsaiiieii 1000-11001050-1100

Sflfkk Umlage 00. . 530-550 530-550 Mohn  blau! 21i00-27002r00-2700
Hirie . . . . . . � �- Naps  Winter! 950-1 !o0z900-950
dlioggen Umlage 105. 520 520 Senfsaniew 1050-1700�1000165o
tklzeizeii Umlage 115 . 670 �70 Kartoffeln . �-
Aiiiti. Nvtierung fiir 50 leg Wtotitag u. Donnerstag. s 8.Mai I29. April
Kartoffeln: Speisekart. rote I »· 100 IF�Speisekarttveißej Grzeugerpkiiie i 100 i 138

·· Llliiilliclie Nvtieritng fiir 50 kg Dienstag und Freitag.
�Vtllsenfrltclitc: b�. 2 | 6. | 2

Vikt.-Erbs.,gt..ld.l.E. Jrföcföki i;r-0�7oo Vferdebohneii . .&#39;550 · 600 :·-50-� t00
kleine gelve Erbien 575-625 575-625 Atiiken . .�00�-1-.501;00 01.0
Futtewlsssrbsen . . �- , � Peli»tscl!ke·ii·  . .600�650�600-�050
Wclßc Bohnen . . 625-650625-650 Lupiiteii gelb . . 675-7256751-725
Rangooiivohneii �- l �- dto. blau . . 525-5501525550tllauhfutter: s 6. I 2. 6 2
R-u«W-Dralttvre·lt sitzt-tu! 113.115 aeb.Gerst.ii.s cis-St. 100102100102
illau�lä-�P-bfbrefitr. 110-102 wo� 102 2!i0gg.:@11�.,; legelb. 132 132
G.-u.stz.-Dralitpszitr. 1201-22 120122 rlioug-Gtr�ircitbr. 125 125
�!.v11..17_.=>l!bf1Jrct1ftr. 105 107 105-107 Heil, gesnnd,trocl. . 2311-240230 240
gebßltleiaa �11.-bin 94.06 i« 015 Heiugiihgefzwckkxk 2611-27012150270

Viichtanitliciler Bericht. Die Stiiniiittiig an der heutigen Pro-
duktenbörse war fiir Getreide 1:111? ruhig. Das reichliche Angebot in
llidcsrste fand leicbt Aufnahme. Hirse gefragt, aber in inliindischer
Ware kaum erhältlich. Für Auslandsnicire bestanden weiter hohe
Forderungen. Olsriicltte bei geringem Angebot fest, besonders Sens-
saiiieti. dessen feiitste Ware zii die Notiz überfteizendeii Preisen
bezahlt wurde. Hiilfenfriiclite in Sveiselvare fait gesclicistslosk
 Selbe nnd blaue Saatlupiiieiu sowie Fntterluvinem Wickeii und
Peluscliken wenig gefragt. Ain Sämereienniarkt bewegte sich das

Wöeschäft mangels Ware in sehr engen Grenzen, Kauflust bestand
weiter für knapp angebotene feinfte Saaten von Rotklee, Weißklee
und Schwedischklee. Gelbklee mehr beachtet. Jnkarnatklee letzter Ernte
gesucht. Für Knöricti und Bucbweizen machte sich weiter Kauflust
bemerkbar. Mais sehr ruhig. Preise schwankend nach demDevisens
fiir-H. Futtermittel fester, besonders hochprozeiitige Olktichen und
Kleie Heu fehlend. Stroh ausreicbend annehmen. Speiiekartoffeln
inehr als genügend zugeführt unb billiger. Mahlprodukte sehr ruhig.

T ·L;erliti·,»·8. Faun· Böosgt Ahäikan sb··ok·i·cl·!·t. chfE ig.e . Ue evi ein e» en ueti e .. cuwä unq
fort. »weil der v-oii der Sieb rat« nsko �ff� - it. rüstig gegen
die Stimme Frankreichs gefascite Entschjlitkjsil  Milderung
i·!er··deuks-cl»i·eii· Versisf·lich·t··liii·i·gecik· die ·Ma rk im Tgdiis l a n d e b·c·-

eitg !«a. sie is iwäciun der « eoiseii ü.e
auf ·den Esfektenverkehreineii ftarkeii Druck aus.
Wesiterhin trat zum Teil eine leichte Erholung ein,
Hans! so l··l·c·i rvn o tgepn fic·h von Hist« auf· Abt; hoben. Jäiiigckhäiie en ic on eon ana ieii nie rtger: kocsum r
940  ��40!. Deutsch�-Liix»en bit« 885  -20!, G�-lftutir-clen r 905
 -20!� Harpenser 1800  ��is!,u.f.izöscl 1005  -130!f ils! o hie ncl o h e

 -55!. Jlse Bergbau 1240  -10!� Kattotv i tz e r 1350
 -80!, Laurahiitte 1700  -��110!, Miinnesmaiin 1170 1-25!,Oberschlesifcher Esisspnbsrhnlbeldcrrss 725 F430!,
9311151111; 1055  �-80!, Nrseinitnhi 1035  -�15!, Riscbcck 1575  -�2r,,
Rombacher 52t·3·  ��·14!. Caroaktiien 580 fest. Hals«
wer t e schwachen konxnten sich dann aber unter Fuhrung
aber Deutschen Kaliwerke 1010��1ei87,5 p�«2l�0, Tiefe-stiften. Keim-ers-
Zall 660, Oallefche Kaliwerke 1225. Heldburg 1826. Hannovsetjfche
akiwe;ä3o103dö· Adldge 11:36. Afckiowben Z80;�100·0�9s6, Begier«egen , veiia r ge - s. e ro« euma en

still und sscoä . Deutsche troleiunsGlesiellschafst 1900, Ritter·natiosnale etrIu sllnion 1925, Erdöl 1725. Bank ahtien
chtvsctclzenbbesonders   eleksifgisot Wert-als;  gelingt�:ng a nverloveni rozu errei if e aa

balhn � 20!. Schiffasbrtsaktien nachl-assend, besonders
- utschs iistrcilier  - 10!, QambitrÆiiid  � 10!. Ver-einigte Elbe
 �·1·6!. A n i ltn·w ·e r··t e gingen« bis 20 Proz. zurück, so Badische
giliiäiii·.·chE ges? r i z i t a t sda {täte n oeolorenwgiisk 45 Brand wie
c e« ri .e iecriinsgien im. . umusa orens �ri. on er-

fchiedeiten Jndustrieaktien tendicrten niedriger:
lsitörlitiier Wagsgson  -� 25!, Gothiier Watlstioii  - 50!, Hannovsersclie
Wagigon  - 40!, Linkc Hofnian f�- 20!, BcrliispAnhialter
Wiafschineii  - 90!, Deutsche Piaschinen  - 60!, Deiitschss Waffen
l� 50!, Löwe  - 30!. iilllllllcktkllslllllllwckksc  �-� 45!, HirsikyKiiiifer
l�- 20!, 1Inion- skies;erei  - 37!. Hanitttcrseit  �� 11.5!, Norddeutsckte
Wolle  - 55!, Stöhr  - 70!, O st we rke  -��- 30!, Falilberg List

« � l« 1/"h�0",&#39;:- &#39;_ -i»-!-«  « -la�-92!�&#39;�i-�7�7�&#39;.&#39; ist«-ist«« ,«"·k"-««»·- "-,"«»1-«-" - · « UT« « �I.� ü! I �l1�. - .   «. n� . v� H« «

Allerlei Neues.
d. Zur Frage Antiqua oder Fraktut hat der Reichskunftwart

eine Rundfrage erlassen, deren Ergebnisse jetzt in den .,Mitteilitngen
des Reichskunstwarts« veröffentlicht werden. Prof. Otto Hupp-
München äußert u. ci.: »Für Münzen, Siegel, Briefmarken fiir
Tsirnienschilder und Reklameworte ist die Antiqua unentbehrlich.
In anderen Firmen, namentlich beim Druck von Gedichtem ist sie
ein Genußmitteh bei der persönlichen Handschrift eine Privat-
ange1e enheit. Dagegen würde ich dafür eintreten: alle eigentlichenLesefacfbem Bücher, Zeitungen, �Aufrufe, Erlafse usw» die ln oeiitsclier
Sprache geschrieben sind. aiich in deutscher Schrift zu drucken und
sich ihrer ebenso in der Scbreibmascbine zu bedienen« Ähnlich
schreibt Prof. Dr. W. TangliBerlint »Wer im Laufe vieler Jahre
so vielfache Erfahrung zu sanitneln Gelegenheit hatte wie ich, wie
ungemein sich die» Schwierigkeiten der Entzifferung von Jnschrisicn
auf Siegeln, Münzen, Clrabdenkniälern von deni Augenblick an
steigern, da Gotik und Fskaktur dieser Befchriftung fiel! bemächtigen,
der niüßte es als ein Verhängnis bekla en, wenn die Stclliing der
Jkrciktiir auf diesem··Gebiete durch ein � convpol von obenher noch
verstärkt werden wurdezf Auch Prof. Walter Tiemann von der
Staatlichen Akademie sur· graphische Künste in Leipzig steht auf
dem Standpunkt. daß eine _ griindsätzlicbe Anwendung deutscher
Schrift bei Aiisträgeii bchordliclier Art nicht gefordert werdeii möchte.
Bei Vescliriftuiig von klltunzeii nnd Stempeln hält er die lateinische
Schrift für die viel eeignetere, _aber auch sonst sollte man denKünstlern niöglichfte Hkreibeiteir in der Wahl der Sinne bei Auf-
trägen bchörblichcr Art lassen. illhnlicli sprechen fich auch die übrigen
Sacbvcrstäiidigeii aus. Der Flieiclisliiiiftwart selber kommt ebenfallszu dein Schluß, daß für Stettiveh Münzen und ähnliche Fälle
Antiqua nicht entbehrt werden konne. während sonst bei Verö ent-lichuzigeo behördlicher Art Fstclktltk "mit als erftrebevswett TU-
zii e en ei.

r. Zu den gehässizisteii Feiliden··Detitschlands. sowohl während
des Weltkrieges wie nachher, gehort der fruhere amerikanische

60! � Sarotti
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kaner, tiirkifche nud ungarisclie Renten Mut

Berliner Notenkurfe vom 8. Juni. A n fu n g s« l u rf
Dolliar 274,ö0��«276, Holland 10 876. Plaris Wöc-
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5300, Enqlistchc Rosen 1Y47, Prüf  535, Osterreicltser 9:12. RIUWÜTUM
186, Ungarn 32,50, Politische Stuten 6.90.

Breslttitz 8. Juni. Die für Deutschland zurgeit Mit«
itngseklärte politische Lage, die aber iimsiner noch die
einer Anleihe offen läßt, hatte in Berlin vorbörslich 5&#39;�
starken Nachlasfeii des Dollarkurfus geführt.fchtlvache r Haltung UND V«eröffnete die hiesige Börse iii
an den beiden letzten Tagen erzielten Kur
wieder fast völlig verloren.

ke i t verfiel »wir-der einer allgemeinen L u st
··assaiiidustriemarkt ·· ··

fehlen i sehe M oitta npap i e r e rud�g-augig.fich Hozeiilohe um 90 Proz» Oberbesdars um 90 Proz und
tilwertsen ginc en Kra·

125 Proz. und Schletsische s extilwerke um 80 s - oz zurü .
Z e im e n t m a r kt laut-en nur Oppelsner um 10 Proz. _

an-bel. Von Z u d! e r w e rt e n wurden Frobelner mit 1000
Am Te: rainmarkt bestand«

täti
Am

uin 86 « roz. ab.

,3 UIU

Von T e

und Udiiny mit· 360 gehandelt. · · ·
nur Jntere se fiir Ba-itbaiit, die 20 Proz. niedrig-er bidltahlt wurden.
Auch der
riickgäiige zit vserzeichnietn

 -13! .
bankaktien ans 1251/, ab.

Hoffnisatin 580 «.
iir Fehr u. Wolf ciliziiglich des Lteziigsrcchtes

Jnfolge

Auch die

waren besonders

Mich;kichltä
einem 
dessen

sgieslviniiegijltlen 
Gesfchll ts-

19szg etc
ober-

Sp schio äFtenG1� D
um

Am
niedriger

arkt der Säezialwerte hatte allgemein Kurs-
iedrigier stellten« sich: Osttwerke  �«S5!-

Linke Hofinann l���65«!, Meinecke  -60!. und Fretburger

Im freien Verke
Man nannte für Stark

G» 600 B, fiir Christoph u. Uniiiack 600 G» 620 B»
300 G» 4110 B. und

auf
ersten M« e

hr warensglclckp

. M.
Am B a n k e n in a r k t schwächsten sich Schlessische Bo an»

Das Bezugsrecht
Hydroineter-?lktieii. das heute zum
Hatt-del kam, notierte 207.
falls niedrigere Kurse aiti Markt.

unge
zsziiiink

81l

iiik Goijkiiiicr Sozictiitsbriiucrci 360 G» 880 B. Nur Oftdeiitjckls
Elcktrissitätslverke traten mit 300 G» 320 B. und E.-W. Sclslettrkl
iitit 370 G, 390 B. ziemlich behaubtet. Ausländifche
Z at! l u n g s m. it t el folgten der schniaclieii Haltung des Dollars
und waren zum Teil erheblich ermäßigt. Sbeutfchöftera
r e ich i s ch- e N o t c n gingen auf 2.20 und Elch e ch H« ch 6 NOEM
auf 582 fiir große Stücke iiiid 531 ssür klein-e Stücke zu·i·:iick.z? o In i s ch e N o t e n ·la en mit G.85 G» 7.05· B. fchwcich-er. Des!
starkt der heiniisqen Anlagepapiere und

Auch

U,-
d u st r i e o bl i g a t i o n e n Tcvar bei gering-eni Geschäft still.

Anleihe-n. Dagtscne Plandbrlote. lndustria-�bllgatlogon.i «
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3% deutsche llsitltiittllsllie 154501.1; 14600 a 4&#39;I�% Irdilmedc: Part-Ob!. ....,... -,--
Eis-Hi, do. 86 0o 0 87,00 0 tun. Ilsmssclslsslls �03! -.�- --.�-
1% «· Ugzg 0 120,00 g 5%l11.Tcx11Iv.11a111n|r�02! 98,00ho 98,00 G
5% «, 77,15 g 7745 g 45/�%11|nn|r1m|rd1h.�919! -�- -,�-
spar-Prämice-Anlaitn . . . 86111111113 85,9010; 4"X-Elsl1ll.slssssstls-lWllllI 98.00 G 98.00 G
423% DL-Rcirhischalxanw 5%El|l11r. Werk Sdilaslan . 98,00 G 98.00 B

z m! V» 74,50 i; 73,00 g 4&#39;/�%l�|Idm11h||v.1911�02! .�,-� --,--·
4V�% de. 11 11111 N, 88 40 B 87.75 G Wa°/o d4- 14930093! -.-· ·»-
3% Preußische tonsols 84.00110 87.001113 IN! III« !.I9I«ll0U! �---- -, «·-
Zzzdxo «» 72,50 g 73,50 m, 403% sum! Obllg visit! --�-- ��-�
Hex»  �. 85,50 G  B 4 do- "Ü" To�
S%Prau�.Srha1innw.192-1 100,00 B 100,00 B US "/21 llsllsllldlls �00! - --�- ---�""&#39;
315% steilen» Stadtanl. 73.50 G 73,50 G 455,1% Ildllvllllllsk 0411m. -���� ���
w» de. 88,25 0 88,25 0 3"-.-% lamhüttc -.-� -.-
i%Sehl|s.P1andbri|1e4 72,00bz 72 OObz 4% «� - · - « --.-- -.""

du. L11. c. . 72,00 bz 72,0011: M! Lkvkssllslmsss  I03! . 94,00 0 94,00 a
IN, de. _ L11 B. . 72,0011: 72.0052 W» d0 UND! . 94,00 G 94,00 G
310% do. litt. . 83.75h: 83.25110 4�M/�Llnke-Holnlannllbl! �-,�� --.-
3*/�% du. L11. c . 88,75 b: 83,25 G 5% M8y|rKau1lm.T|x1. |l
! --.-- �-�--
I« N, de 111.11. . 92 90 B 83,2550 45483114.-Scblitflckiristhe 87,00 G -,�-
4% da, til. A n. c 92,90d2 92 90 hz 4"lnl!.-S. E1sai1l1.-8a11. I903! 80.03 G 80,00 G
4 da. 111. 1! DER! B 92,90bz 4V�% litt. da. de. Alls! 81,00 1- 81,00 G
3&#39;/-�%Pos.P1and11ri|1a. . --,-� .,··,,.. 4�/z°/o II« Ils- dl. �02! 81.00 G 81.00 G
OR, da, litt: » , -,-- --,-- 4°/ 011.I1s.-lndus1r1o t|1o! 82 00 G 82 00 G
IX, da» man -�,�� -�,-- IX, 08073111138. Mit!  �4! 85,00 G 85,0�! G
JEAN, Sdilas. Rcnlanbrlcln 82 60 B 82,50 B 5  0111111111101. Kokmrh. --,- �-
4% du. 88,50 B 88,50 B 4&#39;/-.�%,0111e1 Erben . . 95,00 G 96.00 G
3% 5mm. Hlliskasnn-llbl. 66,00 a 67,00 n 4%S1l|:1a. cljsmlsdts m! 98.00 G 98.00 G
Inst, do 69.00 v Stube« 1% diutmlsslouliiümi�i! 98,00 o 98,00 a
4 - da. 78,5011}; 78,2611: 455% Sdilulellulossitül? 97,00 G 97,00 B
4% Sdilas. Komm-An!.  A! 98 00 G� 93 00 G CAN, Sdilcslsdia 6.111183; 81 0111110 86 min�?
414% Fehler. Boden-Pfahl. 77,l0bz 77,9052 4&#39;I._,%Sd11es. Kleinbahn . . 75,00 B 78,00 B
331&#39;196 le. 78,26 G 78,25 G 4Va%S1|1n1oh1a llulmlz 95,50 G 95,50 G
4% da. l-VII 89.00h: 89,00bz IN, 11|. da. 98,00 B 98,00 B
4% da. VIII-XIII 89,0001 89.00h: 4&#39;/�%Ver. Freiburg. Uhren . ._,... _.,....

Liegniiz-llziwitseher lilisenbahn-Slamm-Aktien Vorzugsaktien Lit. A
86.00 G, �0. bit. 15 74.00011. »

Uesterreich. Banknoten  neue! 1000001" b1s 1000er list. 2,20 w.
&#39;l&#39;schech0-s|ciwak. Staat.  neue! 5000er bis 100er di: 53S,00b|. unter

100er tät. 631,00 bit.
Dlvidondonworto.

8. 1111111111. | 8. I tun« sei.
Ardilmedei. . . . . . . �-� 1325- c 0111|: hin. . . . · . 660- G 700- G
Bmlmr 8|04|04 . . . 300 ��ba 320 � B Ü�. l|1n|ni  �mndnn 786 |t1|bz 79D 00b!
41|. 11111-1111111 . �-�� 660|41|11G Ostnrh-Akllm, Im. 685 �hG 690 -�bG

111111111111 . . . . . . . -�-� 1100 �-�bG d1|.4l�4%4|rxu|1-HII|11 ---- 715-118
llitilsilm Ilion-Idol . ·�- -- 640 -� B llsttlsailslsiiissl  nlml! - -- 8600 m« b-
llsqssksiqskshsffs « « · ---- 1375 -� G Ruldlll-HMII III TM .5 "&#39;-&#39; 585 041W
 W888i�. IIIIIII o  «« G    c o s o o d .� "°  �Ü�
Irlmnudortu� litt-bit. � -- 1830 -� G 111111111111 mahnt 185 II 0M 126 Ich·
tstissstgpsikqklsttstm 660 -- e 740 ssssbe zum. 11mm . . . �� -- M! �- 0
tun» ludilnnm . - -- 760 rilba le. lmnmlmr . . 1760 � B 1800 �- B
frmtldtcr im: . . . s� -- 900 -- b: se. «um: L14. I , -- -- 878 sitt«
bestellen« . . . . . . .. �� Ums� B 4|. 4|. 114.! . "&#39; &#39;-- 760 m10
llelisiilslissicks . . . . 700 -ba 790 etsbe 4|. lnmbllln . . . Ist! -bz Ist! -bB
11m . . . . . . . . . -- - 700- G its. leis-litt. Instit« . s10�-b- 1036 -�b0
Ilydrommr . � . . . . . 930 �-� B 980 stIbt 41|. lssstil stellte-Its 750 -- B 790 W110
K|11|Ii11|r . . . . . . -- 1200- G its. nun . . . . . OR! -h&#39;B 770 �-bB
Königs· 11. 1111111111: . �-� 1350 �� G its. lltttlsttssklttlsit �---� ·- «�-
l.lolcti·llotmssa. . . . . 735 --b-.-. 780 -�-bz S1I|:1|,||r|111 Gamma ---- 985 IiIIIB

d|. 4�/�% Vorn-Alt. � � 98 �bG Slrl|g|u|r Burma . . �- -- 500 - G
Malncdia . . . . . 610 litt-be 670 atIbB lcrn-Akh-Gu. ürlhuhn 36B � G 260 Iiibz
Meyer Rmtlmann . . . 775 «� B 836 �- G die. Ihlnburg � � 280 -- G
nieder-ain. 1511111. . . 322 - B, 300 -� G V|r. frclliirur 111m0. . 485 �bB 498 -IIG
0111:1111. Eisenbahn-Rohr! 750 --blit 840 11|1|11: Zndmlahrlk kkkltslii . . 1000 -�bz 960 � G

d|. tlnn-lndusnin 560 �bB&#39; 595 � b6 liiilisitsliilt 11|yn|u . . � - 1110 --M
d|. sts-ma- . . 1300 ��� G 61b ��bG locke-lehrst lduny . . . 360 sitt» 350- G
4|.Por11|ni�z|m|n1 . � -�- 900 � bz llresd|n|r Bank 4111m . -- �-� �-�

�.11?! «. -  «« -.:«. «.�;x,i,k,i  sis .-.--«k �i   - »«

Botschafter in Berlin, Janics W. Gerard Zum Lohne für seinen
Verleumdungsseldzug gegen uns ist er jetzt in Paris, wo er sich
zurzeit aufhält, ausgiebig gefeiert worden. Unter anderem ver-
anftaltete der Verband ehemaliger Flriegsgefangeneiz wie der
,,Matin« berichtet. ihm zu Ehren einen feierlichen Empfang.
Dabei wurden verschiedene Ansprachen an ihn gerichtet, in denen
feine. Bemühungen um die Verbesserungen des Loses der fran-
zösischen Kriegsgefaiigeiien hervorgehoben wurden. Schließlich
überreichte man ihm ein Kästchen mit deni Abzeichen der Kriegs-
gefangeiten in Gold und ein zweites ntit den Tllbzeicheii der aus
deutschen Gefangenenla ern Entsbrungeiien Auch der Marfchall
Focti konnte bei dieser Feier natürlich nicht fehlen, der den ehe-
maligen Botschafter gleichfalls des unauslöschlichen Dankes Frank-
reichs versicherte.

T. U. Aus Züricli wird berichtet: Jii der Schweiz find
während der Pfingstfeiertage durch Laivinelifturky Absturz von
Steinen vier Personen umgekommen. Weitere vier Personen
wurden schwer verletzt, eine wird vermißt.

ge. Zahlreickte Einbriiaic in Bitchs und Paplerhandlungeii wurden
in leerer Zeit in Nanch verübt. So erbeuteten die Diebe in der
Buchhandlung von Berger einen größeren Posten von Füllfedev
ltaltern im Werte von 25000 Frc. Die Polizei kam der Bande
bald auf die Spur und zur großen allgemeinen Überraschung stellte
sich dabei heraus, daß die Räuber snnge Leute aus ersten
�amilieu der Stadt sind. Einer ist· Sohn eines der bekanntesten

einhändlers Raums, die Väter zweier anderer sind ein höherer
Polizei- und eiii höherer Eisenbahnbeamter iind der vierte ist eiii
Student von der Universität in Rauch. Die »Gentlenian«-Verbrecher
wollten die gestohlenen Gegenstände gerade in Straßburg zum
Verkauf bringen. als ihre Festnehniiing unb Überführung nach
manch erfolgte.
· == Aus New-York wird der ,,Frkf. 8tg.« berichtet: New-York
ist jetzt voller österreichiicjlier 1000-Kroneii-2ltoten. Am Broadtiiay
und an andern verkehrsreicben Straßen stehen liingeiikräftige Ver«

f�s-

käufer und rufen: ,,Nie wieder eine solche Gelegenheit! Eine
loooiKrvnenMote fiir einen Quarter �5 Cents!l Mag nächstes
Jahr das Zehnfache wert sein! Diesen Lockungen können nur
Wenige widerstehen und so sieht man denn die Notenverkaufer ein
Vombengeschäft machen, namentlich in der Mittagstundh wenn die
kleinen Tippfräuleins und die Kaufmannsjünglinge und Hand-
werker zu ihrem Lunch losgelassen werden. Nach Wall Street e-trauen sich die Verkäitfer allerdings iiicht, denn dort würden Tie
ausgelacht werden -� weiß man dort doch, daß man schon für z n
Cents eine 1000-Kronen-Note erstehen kann.

Nicdrigivafserovrherfagr.
- - 2 - «» - s; - eSJW gsåsgsåsgåsgås

�Beobachtet in bot is! O b»: b9 _ O b1 C! G In? �Q O!-
Pdvclttjjkis seist-sage ö. 181/1080 74871088] .1 V1059

ißorauögef. fiir
Steinau . .. 5. 6N 0,44 6. 6N 0,44 7. 6N 0.34 8. 6N 0,30
 Slogan, � � � 6. ION 0,30 7. ION 0,31 8. ION 0.26 9. ION 0.23
Tfchicherzig 8. 3V 0,04 9. 3V 0,02 10. 3V 0,08 11. 4V 0,02
Greifen. . .. . 9. 4V 0.41 10, 4V 0,40 11. 4V 0.38 12. 4V 0.36
Fiiritenbeta 9. 9N -0,24 10. 9N -O,26 11. 9N -O�28 12. 9N -0,�0

tltietternnitirirhren.
�Bon ber Getrennte. Das über Mitteleuropa lagernde Hvchdruckskbket bat ftch

weiter verflucht, doch tft bet wenig veränderte: Temperatur das Wetter nvch VII·
tvtegend better. «

Ofienoe �, bambura M. Swlnemtlnbe l7. Ileufvbrivafler 90. Mein-l -,
�nden MStockbolisi 15, bcmavanbn �, lkliarfcvau --, Berlin l6. . lutes -·,«

M trieben 17, Wien �-  Stab u.
Wetteivvraitssage fiir den 9. unt.

Vvriviegenb noch heiteres Wetter mit fkliivachet Luft eivegmig Uhr wesentliche
ändern-g der Temperatur.

ceikestlstlstk Wkkkkkdkkslsks Abgesehen von eliitgen stlddeutfchen Orten da«
Wetter auf dem Festlande wieder trocken unb größtenteils heiter bei mäßige: dem.
Inn ganzen lft aber der Luftdeiick nlcht allzu both, fo daß vie Bedingungen für neue
Wärmegewilter gegeben find, dle wir um bem Ende hernach erwarten Einen.

l


